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Der Ehrentag unseres Gauleiters
Gauleiter Reichsstatthalter Wilhelm Murr 50 Jahre alt

Am heutigen 16. Dezember 1938 feiert Gauleiter Reichs¬
statthalter Wilhelm Murr  in Stuttgart die Vollen¬
dung seines 50. Lebensjahres . Gewiß Anlaß genug, dieses
Mannes zu gedenken, der im Schwabenland dazu auserse¬
hen war , seit mehr als zehn Jahren als Gauleiter , vom
Führer beauftragt , an der Spitze der nationalsozialistischen
Bewegung zu stehen und seit mehr als fünf Jahren als
Reichsstatthalter die Regierungsgeschäfte und damit die !
große innere Reform und Neuorganisation des gesamten ^
staatlichen Lebens Württembergs zu leiten und zu über- s
wachen. !

Wenn Geburtstage im Menschenleben meist nur Mark - !
steine innerhalb der Familie und Sippe darstellen , bei s
einem Manne , der an der Spitze des öffentlichen, politischen
und staatlichen Lebens im Schwabenland steht, muß der
50. Geburtstag zu einer freudigen Angelegenheit des gan¬
zen Schwabenlandes sein. Vor allem ist daran die Par - §
teigenossenschaft sowie die Angehörigen der verschiedenen ,
Gliederungen der Partei beteiligt , die zu Gauleiter Mil - s
Helm Murr in einem besonderen Treueverhältnis stehen.
Seit dem Jahre 1922 gehört M . Murr der NSDAP , an und i
ist nach Aufhebung des Parteiverbols vom Jahr 1923 der !
Bewegung Adolf Hitlers wieder beigetreten und bald dar¬
auf Propaganda - und Ortsgruppenleiter geworden und hat ^
durch seinen persönlichen Einsatz und durch seine WerLetä - s
tigkeit der Partei Auftrieb gegeben. Aus kleinsten Anfän¬
gen, init 15 Parteigenossen , schuf er die Ortsgruppe Eßlin - :
gen und hat mit der Eßlinger SA . im Laufe der Jahre ^
1925—1930 im Gau Württemberg -Hohenzollern für die i
Verbreitung nationalsozialistischer Gedanken und für die
Sammlung der aufbauenden Kräfte gewirkte Waren -es
1928 nur 32 Ortsgruppen mit 1033 Mitglieder , so stiegen i
die Zahlen bis zum Jahre 1930 aus 98 Ortsgruppen mit !
4462 Mitgliedern , um bis Juli 1932 auf 430 Ortsgruppen ^
mit 28 758 Parteigenossen anzuwachsen. Welche Fülle und
Arbeit umschließen diese Zahlen ! Schon am 1. Februar 1928 ^
hat der Führer  Wilhelm Murr durch Ernennung zum l
Gauleiter ausgezeichnet. Aus dieser Kampfzeit her sind die :
alten Parteigenossen besonders mit Wilhelm Murr ver- >
Kunden, sind sie doch zusammen mit dem Geburtstagskind
dke Vorkämpfer für die Durchsetzungder nationalsozialisti - !
schen Ziele, für die Erringung der Macht im Gau und die ^
ersten Bannerträger Adolf Hitlers im Schwabenland als s
eines kleinen Teiles all derer , die dazu beitrugen , daß mit i
der Machtergreifung im Jahre 1933 die Wende des Schick¬
sals kommen konnte. Mit besonderem Stolz können sie heute ^
zu ihrem Gauleiter an dessen Ehrentag emporblicken, der s
ihnen als Kämpfer und Trommler voranging und auch die ^
schwierigsten Situationen der Kampfzeit überwinden half . §
Wilhelm Murr erkannte frühzeitig die große Bedeutung der s
Presse für die Aufklärung und Gewinnung des schwäbischen ;
Volkes. Er hat die ersten nationalsozialistischen Zeitungen i
geschaffen, vor allem im Jahre 1931 die Eauzeitusig , den !
NS .-Kurier . Als dessen Verlagsleiter hat der Gauleiter !
unter schweren persönlichen Opfern den Grund gelegt für ^
die breire und durchdringende Wirksamkeit der national - !
sozialistischen Bewegung . Der Erfolg zeigte sich in den Wah - s
len von 1930—1933, in denen die Stimmenzahl der NS .- i
DAP . um ein Vielfaches stieg. ;

Das Jahr 1933 brachte schon die Früchte dieses Kampfes >
und Ringens . Der Aufstieg der Bewegung zeigt sich an fol- !
genden Zahlen : Waren es Ende 1933 noch 564 Ortsgrup - !
pen mit 28 758 Mitgliedern , so betrug die Parteigenossen - ^
schaft Ende 1937 bereits 105 278 in 1033 Ortsgruppen , s
Seither ist ein weiterer starker Aufstieg festzustellen, zumal >
die gewaltigen Erfolge nationalsozialistischer Staatsfüh - !
rung immer deutlicher in Erscheinung-traten . Auch im Gau z
Württemberg -Hohenzollern . !

Die Märztage des Jahres 1933 stehen npch bei vielen s
Volksgenossen in Erinnerung . Am 7. März übernahmen die §
Nationalsozialisten die Regierung in Württemberg mir !
Gauleiter Murr als Staatspräsident , gleichzeitig als In - s
nen- und Wirtschaftsminister ; während Professor Mergen - i
thaler mit dem Justiz «und Kultministerium betraut wurde . I
Nun setzte sich die nationalsozialistische Revolution im gan - s
zen Lande durch. Die alten Parteien wurden vernichtet, der !
staatliche Verwaltungsapparat gesäubert . Schon im Mai !
1933 wurde Wilhelm Murr vom Reichspräsidenten Hin- !
denburg auf Vorschlag des Führers und Reichskanzlers, in - s
folge der Neuordnung der Dinge im ganzen Reiche zum !
Reichs st atthalter ernannt.  Als Treuhänder und §
alter Gefolgsmann des Führers unterstand W. Murr nun - s
mehr die politische und staatliche Führung des schwäbischen;
Volkes. Waren es auch vorwiegend die großen Aufgaben i
und Probleme , hie das Reich zur Lösung bestimmte, auch !
innerhalb des Landes gab es noch eine ungeheure Fülle !
von besonderer Arbeit , die mit Zustimmung des Reiches zur !
Durchführung kam. Es sei nur an die neue Kreiseintei¬
lung erinnert , an die Zusammenlegung von Oberämtern.
Was in Jahrzehnten nicht möglich war — man erinnere
sich nur an die parlamentarischen Kämpfe im Württ . Land¬
tag—  jetzt wurde es mit Tatkraft ungefaßt und so rei- !
bungslos durchgeführt. Auch in der wirtschaftlichen Ent - >
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Wicklung des Landes , im Bau der Reichsautobahn wie in
der Elektrifizierung der Reichsbahn ist ein großes Stück
Arbeit des engeren Landes und damit des Reichsstatthal¬
ters umschlossen, nicht zuletzt auch in der Entwicklung Stutt¬
garts zur Stadt der Ausländsdeutschen.

Das ganze schwäbische- Volk, ohne Rücksicht auf die Par¬
teizugehörigkeit, hat im Blick auf diese Aufbauarbeit im
Lande, die vor allem aber in Durchführung der Belange
des Reiches geschah und zu den größten geschichtlichen Erfol¬
gen des deutschen Volkes sich gestaltete, heute Anlaß des
Gauleiters Reichsstatthalters Wilhelm Murr zu gedenken
und ihm zum 50. Geburtstag dankbare Grüße und Wün¬
sche zu entbieten , hat er es doch auch verstanden, durch seine
schlichte Art die Herzen der schwäbischen Partei - und Volks¬
genossen zu gewinnen.

Wilhelm Murr ist. aus dem schwäbischen Volk hervorge¬
gangen und wurde am 16. Dezember 1888 in Eßlingen als
Sohn eines Schlossers geboren, machte nach dem Besuch der
Volksschule die kaufmännische Lehre durch, war 1908—1918
Soldat im Infanterie -Regiment 125 in Stuttgart und hat
vom 3. Mobilmachungstage an den Krieg beim Jnf .-Regt.
120 und später beim Füsilier -Regiment 122 im Westen und
Osten mitgemacht. Er wurde 1915 in der Arras -Schlacht ver¬
wundet und erkrankte im September 1918 schwer, so daß er
bei der November-Revolte und bei Kriegsschluß im Laza¬
rett in Cottbus lag. Dann folgte die Rückkehr ins zivile Le¬
ben, die berufliche Tätigkeit im Handel und in der Indu¬
strie, zuletzt als Korrespondent in der Maschinenfabrik Eß¬
lingen . Seine Mitarbeit im Deutschnationalen Handlungs¬
gehilfenverband zeigte schon frühzeitig seine nationale und
soziale Gesinnung. Die Hinwendung zur NSDAP , war nur
folgerichtige Entwicklung, die Uebernahme der vollen Auf¬
gabe, in ihren Reihen zu kämpfen und voranzugehen , war
sein Lebensschicksal. In Pflichterfüllung und Treue dielst
er dem Führer und dem schwäbischen Volk. Wenn das schwä¬
bische Volk dem Gauleiter an seinem Ehrentag eine Freude
machen kann, so ist es das Gelöbnis , weiterhin einzustehen
für den Führer , für das neue Eroßdeutschland. Tr.

Unser Gauletter —
der erste Propagandist des Gaues

Von Gauprogandaleiter Adolf Mauer.
nsg. Wir Propagandisten , die Propagandaleiter und

Redner , die Männer der Presse, des Films , des Rundfunks
und der Kultur , dürfen es als eine glückliche Tatsache bu¬
chen, daß unser Gauleiter Wilhelm Murr in der national¬
sozialistischen Bewegung der erste Gaupropagandaleiter im
Gau Württemberg -Hohenzollern war . Er hat als Gauleiter
von Anfang an — sowohl in der Kampfzeit , wie auch seit
der Machtergreifung im Jahre 1933 — auf , den propagan¬
distischen Einsatz der NSDAP , den stärksten Wert gelegt. Er

fühlte sich auch immer in blonderem Maße verbunden mit
den Männern der Propaganda . Er hat den Grundstein Zum
Aufbau des gesamten Propaganda -Apparates der NSDAP,
im Gau gelegt und bis in die jüngsten Tage herein dar¬
auf gesehen, daß der Propaganda -Apparat der Partei jeder¬
zeit einsatzfähig und schlagkräftig ist. Er bemühte sich nicht
allein um die politische Ausrichtung des Rednerkorps und
der Propagandaleiter , er trifft immer die letzte Entschei¬
dung bei der Vorbereitung und Durchführung von bedeu¬
tenden Tagungen und Kundgebungen , bei der Gestaltung
der Parteipresse und er nimmt regen Anteil an der Film-
und Rundfunk -Arbeit , ebenso an dem vielseitigen Knitur-
schaffen.

So ist unser Gauleiter Wilhelm Murr auch für uns Pro¬
pagandisten immer der Lehrmeister;  er gibt all den
Männern und Frauen , die auf dem Sektor der Propaganda
und der Kultur arbeiten , durch seine ruhige , sichere und be¬
stimmte Haltung die Richtung und das Ziel . Jeder Propa¬
gandist weiß alrer auch, daß sein Gaulener über alles im
Bilde ist, was im Gau vor sich geht und daß er ein war¬
mes Herz für jeden einzelnen Volksgenossen hat . Unser
Gauleiter nimmt sich um die Nöte und Sorgen seiner schwä¬
bischen Volksgenossen an . Er ist gerecht und ein National¬
sozialist der Tat!

Es ist für alle Propagandisten und Ksltn,schaffende ein
selbstverständliches Bedürfnis , unserem Gauleiter Wilhelm
Murr zu seinem Geburtstag die hcrzli:- ß .m Glückwünsche
entgegenzubringen . Wir sind daniüar und stolz, unter sei¬
ner Führung arbeiten und wirken ?n dürfen . Er , als des
Führers Beauftragter und des Reiches Statthalter , war
und ist im Schwabenland der erste Nationalsozialist und
damit der erste Propagandist iür die Idee Adolfs Hitlers!

Glückwünsche der Landesregierung
an Reichsstatthalter Gauleiter Murr

Die württembergische Landesregierung , an ihrer Spitze Mi»
«isterpräsidsnt SA .-Obergruppensührer Mergenthaler  mit
dem Innen - und Wirtschaftsminister Dr . Schmid und Finanz¬
minister Dr . Dehlinger , hat dem Reichsstatthalter zu seinem
50. Geburtstag die herzlichsten Glückwünscheausgesprochen und
dabei ein Blumenangebinde und eine von dem Stuttgarter Bild¬
hauer Professor Daniel Stöcker gefertigte Bronzestatue überreicht.

Die Stadt der Ausländsdeutschen gratuliert
Oberbürgermeister Dr . Strölin hat an Gauleiter Neichs-

statthalter Murr  das folgende Glückwunschschreibengerichtet:
„Sehr geehrter Herr Reichsstatthalter!

Mit dem ganzen Schwabenvolke überbringen Ihnen am heu¬
tigen Tage auch die Stadt Stuttgart und das Deutsche Ausland-
Institut die herzlichsten Glückwünsche zur Vollendung Ihre»
50. Lebensjahres.

Ich benütze gerne diesen Anlaß , Ihnen für die Unterstützung
und das Verständnis , das Sie als Beauftragter der Partei de»
Bestrebungen der Stadtverwaltung entgegengebracht haben , mei¬
nen aufrichtigen Dank zu sagen. Ich darf der lleberzeugung Aus¬
druck geben, daß Sie auch weiterhin den Entwicklungsnotwendig¬
keiten Ihrer Gauhauptstadt wie bisher Ihre besondere Aufmerk¬
samkeit schenken.

Auch als Stadt der Ausländsdeutschen  sind wir
Ihnen zu besonderem Dank verpflichtet , haben Sie doch persön¬
lich den Namen Stuttgarts zu den Deutschen jenseits der Gren¬
zen hinausgetragen und damit den Reichstagungen der Aus¬
landsorganisation der NSDAP , mit zu einem große» Erfolg
verholfen.

Als Zeichen der Verbundenheitzwischen Ihnen und der Stadt
Stuttgart erlaube ich mir , Ihnen ein Bild unserer Stadt
als Eeburtstagsgabe  zu überreichen.

Möge Ihnen auch in dem neuen Lebensabschnitt Kraft und
Gesundheit beschieden sein, um die großen Aufgabe » unserer Zeit
mit Erfolg zu lösen."

Inoffizielles aus der Kampfzeit
Ein „Alter " plaudert alte Erinnerungen aus

nsg . Mit welch unendlichen Schwierigkeiten die junge natio¬
nalsozialistische Bewegung zu kämpfen hatte , als sie von der alte c
ehemaligen Reichsstadt Eßlingen aus in unser Gaugebiet vor-
stietz, wird uns am ehesten aus den Schilderungen eines „Alten"
gegenwärtig , der uns einige seiner Erlebnisse mit unserem Gau¬
leiter erzählte.

Als nach der Aufhebung des Verbots der Partei im Jahre
1925 Wilhelm Murr als Vezirksleiter des Kreises Eßlingen die
Ortsgruppe besicbtigte, war es ein Häuflein von 15 Mann , da»
sich um ihn scharte, um aufs neue den Kampf um den Endsieg
der Bewegung aufzunehmen . Schon damals galt die größte Sorge
des Gauleiters der Gewinnung des deutschen Arbeiters , den er
immer wieder durch seine persönliche und kameradschaftliche Art
zu überzeugen wußte. Ihm suchte er auf jede mögliche Art zu
helfen und als es ihm einmal gelang , auf Umwegen für ledige
Arbeitslose von der Stadt eine Weihnachtsgabe von 30 RM.
und für verheiratete von 50 RM . zu erhalten , obwohl die Partei
damals verschwindend klein war und über keinerlei Mandate
im Stadtrat verfügte , war seine Freude groß.

Mit dem Grad des Wachstums der Bewegung stieg der Grad
der Sorgen des Gauleiters. Obwohl er in leitender Privatstel¬
lung tätig war. befand er sich stets in Geldnöten. Opferte er
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doch Monat für Monat nahezu sein ganzes Einkommen für die ,
Finanzierung der nicht zu umgehenden Auslagen der Partei . Ja I
feine Frau sogar mutzte es auf sich nehme» , selbst mit zu ver¬
diene«, um den Kampf durchhalten zu können. Die Röte ginge«
f» weit , dah der Gauleiter monatelang die Anschaffung der
dringlichsten privaten Dinge für sich selbst hinausschob. Manche
Sorge und schlaflose Nacht bereitete ihm jene „wechselreiche" Zei-
tnngsgxiindungszeit . Der Hausvogel in der damaligen Zeit des
Gauleiters war der Kuckuck?

„Auf Draht sei« ist alles ." Die SA . befand sich auf Propa¬
gandafahrt und marschierte durch Murrhardt . ' Im Städtlein rie¬
fen Plakate zu einer Versammlung des Bauernbundes . Der Red¬
ner war jedoch noch nicht da und Zeit ist bekanntlich Geld. Kurz
entschlossen eröffnet« der Gauleiter die Bauernbundsversamm-
lung für die NSDAP , und der Enderfolg war an diesem Abend
die Gründung einer neuen Ortsgruppe in Murrhardt.

»

Wohl haben sich die Zeiten geändert , im Dienstbetrieb des Gau¬
leiters jedoch hat sich in einer Beziehung kein allzu großer Wan¬
del vollzogen. Heute wie damals gibt einer dem andern die Tür¬
klinke in die Hand. Heute find es Volksgenossen, die sich bei ihm
Rat und Hilfe holen, damals waren es sehr oft die Wächter
des Systems , die durch Haussuchungen am laufenden Band seine
Wohnung durchstöberten. Auch dafür hatte der Gauleiter Sinn
und Verständnis und immer dafür gesorgt, daß harmlose Dinge
in ihre Hände fielen, damit sie ihre Existenzberechtigung Nach¬
weisen konnten und zudem: Was konnte die Lektüre eines natio¬
nalsozialistischen Flugblattes oder gar einer Broschüre diesen
Herren schon schaden?

Das Bekenntnis der Memeldeutschen
87,1 v. H. für die memelländische Liste

Memel , 18. Dez. Das vorläufige Gesamtergebnis der memel¬
ländischen Landtagswahl liegt nunmehr vor . Es bestätigt den
eindeutigen Abstimmungssieg des Memeldeutschtums . Bo«
2 088 833 abgegebenen gültige « Stimmzetteln erhielt die memel¬
deutsche Liste De. Neumanns 1820175 , während die vier li¬
tauische« Listen n«r 268 858 Stimmzettel auf sich vereinigten.
Das Memelland hat sich also mit 87,1 o. H. zum Deutschtum
bekannt.

Trotz der nach vielen Tausenden zählenden großlitauischen
und jüdischen Zuwanderung und trotz der erheblich höheren
Wahlbeteiligung haben die Litauer gegenüber der letzten Wahl
im Jahre 1935 große Verluste erlitten , während der Gewinn
der memeldeutschen Liste ungeheuer groß ist.

Dem neuen memelländischen Landtag werden mindestens 25
memeldeutsche Abgeordnete und höchstens 4 Litauer anaehören.

Staatsstreich in Ecuador gescheitert
Auflösung des Parlaments

Paris , 15. Dez. Havas meldet aus Quito (Ecuador ) : Am
Mittwoch früh hat der Präsident von Ecuador ein Dekret er¬
lassen, das die Auflösung des Parlaments  anordnet
infolge des Beschlusses der Linksopposition , zu ihrem Chef den
General Larrea zu wählen . In seiner Erklärung kündigt der
Präsident seine Absicht an , weiterhin gemäß der Verfassung und
den Gesetzen der Republik zu regieren , ohne eine Diktatur ein¬
zuführen . Ein zweites Dekret berief das Wahlkollegium ein, das
für das nächste Jahr neue Parlamentswahlen vcrbereiten soll.
Die Wahlen werden am zweiten Sonntag im Mai stattfinden
und die neugewählten Kammern werden am 10. August zusam¬
mentreten . Verschiedene Mitglieder des aufgelösten Parlaments
versuchten, trotz des Auflösungsdekrets der Negierung weiter zu
tagen . Sie wurden verhaftet . Ja politischen Kreisen Quitos ist
man der Ansicht, daß die energischen Maßnahmen der Regierung
den Plan der äußersten Linken , die Macht zu er-
gieifen,  unmöglich gemacht haben.

Lima , 15. Dez. Die Nachricht von dem verhinderten
kommunistischen Staatsstreich  in Ecuador hat in
Lima und besonders in den Kreisen der Panamerikanischen Kon¬
ferenz ungeheures Aufsehen  hervorgerufen . Gewissen Dele¬
gierten , die aus allzu durchsichtigen Gründen immer von einer
„faschistischenBedrohung " sprachen, ist die Meldung über den
neuen Linksputsch offensichtlich ungelegen gekommen. Wie man
aus Quito erfährt , hat der Verteidigungsminister der Presse
mitgeteilt , daß das Militär die Anordnungen des Staatspräsi¬
denten anerkenne. Sämtliche Nachrichtenzentralen seien militä¬
risch besetzt worden. _

Panikstimmung in Rumänien
Ungarischer Bericht über rumänische Gewaltmethoden
Budapest, 15. Dez. Unter der Ueberschrift „Jeder ist verdäH

ligt , der lebt . — Dies ist die Parole in Rumänien " veröffentlich!
das Achtuhr-Vlatt des Grafen Bethlen einen Eigenbericht übei
die Zustände in Siebenbürgen.  Das Blatt stellt fest, das
dort eine wahrhaft .allgemeine Panikstimmung herrscht als Folg«
der Aktionen der rumänischen Polizei . In Sie>
benbürgen  wage sich niemand mehr zu rühren , denn die Po-
lizeiexskutive halte praktisch jedermann für verdächtig, gefähr¬
lich und mit der Eisernen Garde verbündet . In Klausenburg
das vor einigen Tagen durch einen Polizeikordon umschlösse«
worden sei, haben in den Aemtern und in Privathäusern Haus¬
suchungen und Vernehmungen durch Polizeipatrouillen statt¬
gefunden, in der offenkundigen Absicht, die Bevölkerung mit allen
Mitteln einzuschüchtern. Auch die Klausenburger Hochschulen
mußten an diese Polizeirazzien  glauben , die auch auf di«
theologischen Fakultäten ausgedehnt worden seien. Ausländisch«
Theologiestudenten seien trotz gültiger Aufenthaltsbewilliguna
binnen 24 Stunden ausgewiesen  worden . Jene Studieren¬
den, welche dem Ausweisungsbefehl nicht innerhalb des vor¬
geschriebenen Zeitraumes Folge leisteten, seien mit Handfesseln
an die Grenze gebracht worden.

Weihnachtsbaum in Rumänien verboten
Bukarest, 15. Dez. Das Ackerbauministerium hat den Verkauf

von Tannenüäumen mit der Begründung verboten , es handle sich
beim Aufstellen des Christbaums um eine unrumänische
Sitte.  Das Verbot ist veranlaßt durch die staatliche Jugend¬
organisation , die Abschaffung des Weihnachtsbaumes und Wie¬
dereinführung der alten rumänischen Bräuche des Weihnachts¬
kranzes, des Umhergehens mit dem Stern usw. gefordert hat.
Ferner behauptet der Minister , daß die rumänischen Wäl¬
der  durch das Schneiden der Tannenbäume gefährdet  wür¬
den. Die Volksdeutsche Presse erklärte , gegen die Erhaltung der
Volksbräuche sei selbstverständlich nichts einzuwenden , doch gelte
das auch für die Volksdeutsche Gruppe,  der der Christ¬
baum ein heiliges Symbol sei. Trotzdem ist das allgemeine Ver¬
bot erlassen. In der rumänischen Zeitung „Curentul " schreibt
Romulus Dianu , ein bekannter Journalist , er ser nicht gegen
den Weihnachtsbaum . Seine Abschaffung erscheine ihm als
Attentat auf die wundervolle Kindheit . Die wenigen tausend
Tannen , die von den Bergspitzen herabgeholt würden , schädigten
nicht das Eigentum des Landes . '

Die Außenpolitik Frankreichs
Bonnet im Auswärtigen Ausschuß der Kammer

Paris , 15. Dez. Außenminister Bannet behandelte vor dem
Auswärtigen Ausschuß der Kammer die Entwicklung der inter¬
nationalen Lage in den letzten Wochen. Bonnet betonte hierbei
zunächst die enge Verbindung zu England  und erin¬
nerte im übrigen bei dieser Gelegenheit an die Erklärung des
britischen Premierministers , der versichert hat , daß die franzö¬
sisch-englischen Beziehungen „so eng sind, daß sie über die einfa¬
chen legalen Verpflichtungen hinausgehen , da sie auf der Ileber-
einstimmung der beiderseitigen Interessen begründet sind".

Dann äußerte sich der Außenminister zu den deutsch - fran¬
zösischen Unterhandlungen,  die zu dem Besuch des
Reichsaußenministers in Paris und zur Unterzeichnung der
deutsch-französischen Erklärung am 7. Dezember führten . Von¬
net unterstrich die Bedeutung dieses Dokuments , das auf der
Grundlage der förmlichen Anerkennung der gemeinsamen Grenze
und vorbehaltlich der beionderen Beziehungen beider Länder
zu dritten Mächten basiert und eine Entwicklung der ponn >a>en
und wirtschaftlichen Beziehungen zwischen beiden Ländern so¬
wohl zum Nutzen ihrer gemeinsamen Interessen als auch zum
Nutzen des allgemeinen Friedens ins Auge faste. Er erinnerte
daran , daß der französische und der deutsche Außenminister in
ihren Erklärungen an die Presse der Ueberzeugung Ausdruck
gegeben haben , daß zwischen beiden Ländern keine wesentlichen
Differenzen mehr bestehen, die die friedliche Grundlage ihrer
Beziehungen in Frage stellen könnten . Außenminister Bonnet
stellte ferner die Unversehrbarkeit der französischenGebiete her¬
aus und erklärte zur augenblicklichen Stellung Frankreichs be¬
züglich des französisch-syrischen Vertrages zusammenfastend, daß
die französische Regierung für den Augenblick nicht beantrage,
die Ratifizierung des französisch-syrischen Vertrages auf die
Tagesordnung des Parlaments zu setzen.

Schutzmaßnahmen ergriffen . 18 europäische Länder hätten be¬
reits die Kommunistische Partei aufgelöst, um wieder selbst Her,
im Hause zu werden . Auch Frankreich  müsse diesen Ab.
leger des Auslandes  außerhalb der nationalen Gemein¬
schaft stellen, da er in aller Oeffentlichkeit daran arbeite , die Be-
mühungen zur Wiederaufrichtung des Landes zu Hintertreiben
Dem Parlament falle die Aufgabe zu, sich mit dieser Frage zu
beschäftigen. Die Regierung aber müsse die Maßnahmen ergrei¬
fen, die das Wohl des Landes erheischten.

Die Pässe für Leu EowjeiSoWafLerr
„Aktion francaise " zum Urteil

Paris , 15. Dez. Die royalistische „Action francaise " schreibt
zur Verurteilung der Plewitzkaja , das Gericht habe klar zum
Ausdruck gebracht, daß es die zynischen Machenschaften der Sow¬
jetagentin auf französischem Boden nicht mehr dulde. Die Ge¬
richtsverhandlungen hätten den unerhörten Skandal der Spio¬
nageumtriebe , der Provokationen , des Terrors und der Enlsäh-
rung in ein klares Licht gestellt, die unter Mißachtung der Gesetze
und unter dem Deckmantel der diplomaliichen
ZmmunitätderSowjetbotschaft in  Frankreich hätten
geschehen können. Die Gerichtsverhandlung habe ferner die Mit¬
täterschaft gewisser Kreise der frühe, «» Volks,ronl Negierung mit
den Moskauer Handlangern erwiesen.

Die logische Schlußfolgerung des kllteils si' i daß man dein
Sowjetbotschafter in Paris oie '6 ä i s e über¬
reichen müsse.  Im übrigen treffe das ku tei ! auch den frühe¬
ren Innenminister Marx D o r m o y, der alles getan habe, um
die Untersuchung zu yerschleieru und uni die Sowielbanditen zu
decken. Doripov habe Frankreich zngunpe » der SewV-ts verraten.
Nun sei ihm die Maske vom. G -'i-'-t c- r. , w . «d.».

»Schluß mit Moskau in Frankreich-
Appell an Parlament und Regierung

Paris 15. Dez. Die französische Wochenzeitung „Je Suis Par¬
tout " veröffentlicht den Wortlaut eines Aufrufes an das
Parlament,  der in der Aufforderung gipfelt , die Kommu¬
nistische Partei aufzulösen und zu verbieten . In diesem Aufruf,
der dem Blatt zufolge von 430 französischen Zeitungen aller poli¬
tischen Richtungen übernommen werden soll, heißt es u. a .,
es gebe auf französischem Boden eine sogenannte politische Or¬
ganisation , die erwiesenermaßen vom Ausland abhänge und di«
sich Kommunistische Partei  nenne . Das einzige Ziel die¬
ser Partei sei der Ruin der westlichen Zivilisation , den sie durch
den Bürgerkrieg , den allgemeinen Krieg und die Vernichtung
allen nationalen Gutes erreichen wolle. In dem Aufruf werde« !
sodann Auszüge aus dem Buch Leon Blums „Bolschewismus !
und Sozialdemokratie " zitiert , in dem der jüdische Parteivor¬
sitzende der Sozialdemokratischen Partei u. a. feststellt, daß de, !
Kommunismus sich zur Aufgabe gesetzt habe, unter seinen An- s
Hangern eine Stotztruppe zu organisieren , die in ständiger Mo- :
Vilbereitschaft eine Art revolutionäres Berufsheer darstelle« s
solle. Jeder Staat , dem daran gelegen sei, seinen Bestand zu '
sichern, so heißt es in dem Aufruf weiter , habe die notwendige«

Dr. Etter schweizerischer BundesprSsideut
Bern , 15. Dez. Die Vereinigte Bundesversammlung wählt,

mit 150 von 210 abgegebene Stimmen Bundesrat Dr . Philip?
Etter  zum Bundespräsidenten für das Jahr 1939. Bundes
Vizepräsident für 1939 wurde Vundesrat Piket  mit 99 von 13k
abgegebenen Stimmen . Zum Präsidenten des Bundesgericht!
wurde Bundesrat Fazy  gewählt . Zum Leiter des Finanzdepar¬
tements wühlte die Bundesversammlung mit 117 von 223 ab
gegebenen Stimmen den -freiElMgen Nationalrat Wetter
Er tritt au die Stelle des zuniatretenden Bundesrates Dr
Meyer . Der sozialdemokratische Kandidat Kloeti erhieli
98 Stimmen.

Meise M§ Mer Wett
Die Dienststellen der Rcichsksitr-ng der NSDAP , sind

vom 23. Dezember 1938 ab 13 Uhr bis 2. Januar 1939 ge¬
schlossen.

Die neue Skuptschina. Soweit bis setzt die Wahlresultate
in Jugoslawien errechnet werden konnten, enlsallen auf
die Liste der Regierung Stojadinowitsch 304 Mandate , wäh¬
rend die Vereini -' te Opposilionsliite 68 Mandate erhält.

Württemberg
Stuttgart , IS. Dez. (Vetriebsweihnachtsfei  er .)

Die Direktion der Stuttgarter Straßenbahnen ließ es sich
auch in diesem Jahr nicht nehmen, ihren Arbeitskameraden
und deren Ehefrauen eine Weihnachtsfreude durch eine
Vorstellung im Großen Haus der Württ . Staatstheater zu
bereiten . Man hatte als Vorstellung die Operette „Der Vo¬
gelhändler " von Carl Zeller gewühlt , die wegen der Stärke
der Belegschaft an vier Abenden aufgeführt wird . Gaupro¬
pagandaleiter Mauer begrüßte und beglückwünschte die
Gäste namens der Partei und zog in seiner Ansprache einen
Vergleich zwischen einst und jetzt. Wie dieser Abend beweise,
könne der schaffende Mensch heute wieder an den Kultur¬
gütern der Nation teilnehmen . Unter lebhaftem Beifall
gedachte Eaupropagandaleiter Mauer des Mannes , dem wir
alles zu verdanken haben, und appellierte an seine Zuhö¬
rer , dem Führer und damit Deutschland in Treue W dienen.

Beisetzung.  Zum zweiten Male innerhalb einer Wo¬
che mußte der Landeskriegerverband von einem Kamera¬
den Abschied nehmen. Standen die Kameraden des NS .-
Reichskriegerbundes vor einer Woche an der Bahre ihres
Landeskriegerführes , Freiherrn von Lindenfels , so muß¬
ten nun ihren auf einer Dienstfahrt tödlich verunglückten
Propagandaobmann der Landeskriegerführung , Richard
Merkel, auf dem Bergfriedhof zu Grabe tragen . Am offe¬
nen Grabe sprachen unter Kranzniederlegung Walter Mül¬
ler von der Kreisleitung der NSDAP ., ^ -Obersturmbann¬
führer Wölbing -Berlin im Auftrag und als Vertreter der
Reichskriegerführung des NS .-Reichskriegerbundes und der
Landeskriegerführer Südwest , Oberst Eberhard . Betriebs¬
führung und Gefolgschaft der Firma E. Schreiber grüßten
ihren früheren Chef durch einen Lorbeerkranz.

Betrunkener Fußgänger bestraft.  Kürzlich
wurde der 30 Jahre alte Hilfsarbeiter Paul Echlotz, wohn¬
haft in Stuttgart -Berg , auf der König-Karls -Brücke in
Bad Cannstatt beim Betreten der Fahrbahn von einem vor-
Leifahrenden Personenkraftwagen angefahren und verletzt.
Schlotz war stark betrunken. Er wurde wegen seines ver¬
kehrswidrigen Verhaltens empfindlich bestraft.

Eingeklemmt.  Mittwoch früh wurde in der Tübin-
gerstraße ein Lastkraftwagen zwischen einem parkenden
Personenkraftwagen und einem Straßenbahnzug einge¬
klemmt. Sämtliche Fahrzeuge wurden beschädigt. Ein zehn
Jahre alter Knabe , der auf der Vorderplattform des Stra¬
ßenbahnzugs stand, erlitt leichtere Verletzungen.

Lebensgefährlich verletzt.  In der Nacht zum
Donnerstag erfolgte auf der Kreuzung Johannes - und Ka¬
sernenstraße ein Zusammenstoß zwischen zwei Personen¬
kraftwagen . Dabei erlitten vier Fahrgäste zum Teil lebens¬
gefährliche Verletzungen. Sie wurden in das Katharinen-
Hospital verbracht.

Markgröningen, Kreis Ludwigsburg, 15. Dez. (Töd¬
licher Unfal .) Als am Montag abend der 30 Jahre
alte Hermann Zibold auf der Möglingerstraße auf seinem
Motorrad fuhr , geriet sein Rad infolge einer Ackerscholle,
die auf der Straße lag , von der Fahrbahn und stürzte in
den Graben . Bei dem Unfall wurde Zibold schwer verletzt.
Obwohl sein Beifahrer gleichfalls verletzt wurde , konnte
dieser noch eine» Arzt herbeiholen , der die Ueberführung
Zibolds in das Kreiskrankenhaus veranlaßte . Aerztliche
Kunst vermochte den Schwerverletzten aber nicht mehr zuretten : am Mittwoch verickied er.

Bargau »Kr . Gmünd, 15. Dez. (S p i e l m i t t ö d l i che m
Ausgang .) An den Folgen einer Verletzung der Hirn¬
schale starb hier ein lOjähriger Junge . Er hatte vor zwei
Wochen mit einem Kameraden ein Steinwurfspiel gemacht
und war dabei so unglücklich auf den Kopf getroffen wor¬
den, daß die Hirnschale zersprungen war.

Waiblingen , 15. Dez. (Nach Berlin berufen .)
Landrat Dr . Storz weilte seit 1. April dieses Jahres in der
Ostmark, wohin ihn Reichsinnenminister Dr . Frick zur
Dienstleistung berufen hatte . Nachdem er nunmehr seine
Aufgabe in Graz erledigt hat , erhielt er einen ehrenvollen
Ruf zur Mitarbeit im Reichsinnenministerium in Berlin.
Er hat seinen Dienst bereits übernommen.

Schwenningen , 15. Dez. (Neubau der Milchzen-
trale .) Die Verwaltung der hiesigen Milchzentrale plant
schon längere Zeit einen Neubau . Nunmehr wurde um
45 000 RM . das Anwesen des Jakob Müller neben dem
Hotel Rößle erworben . Der Neubau soll auf das rückwärts
gelegene Gelände zu stehen kommen. An der Hauptstraße
nach Rottweil , wo jetzt noch das Oekonomiegebäude von
Jakob Müller steht, wird ein Geschäftshaus erstellt wer¬
den. Die Kosten des Neubaus einschließlich der neuzeitlichen
Einrichtungen werden mit etwa 70 000 RM . angesetzt.

Ulm» 15. Dez. (Ernennung .) Musikdirektor Karl
Häuf wurde vom Oberbürgermeister zum städt. Musikbe¬
auftragten berufen.

lllm , 15. Dez. (Autounfall des Polizeidirek-
torsDrehor .) U -Vrigadeführer Polizeidirektor Dreher,
der sich auf einer Dienstsahrt zu einer Kundgebung in
Oberndorf befand, erlitt in der Nähe von Balingen einen
Autounfall . In einer scharfen Kurve geriet der Wagen
auf der glitschigen Fahrbahn ins Schleudern und wurde
im gleichen Augenblick von einem anderen Fahrzeug erfaßt.
Polizeidirektor Dreher erlitt eine Kopfwunde und eine
leichte Gehirnerschütterung . Das Befinden ist zufriedenstel¬
lend. Auch der Fahrer wurde leicht verletzt.

Neu-Ulm, 15. Dez. (Fahrerflucht .) In der Nähe
von Leipheim wurde der Bote Hintermeier aus Bühl , der
sich mit seinem Fuhrwerk auf dem Heimwege befand, von
einem entgegenkommenden, auf der linken Seite der Straße
fahrenden Lastkraftwagen angefahren . Hintermeier erlitt
so schwere Verletzungen, daß er auf der Stelle tot zusam¬
menbrach. Der Lenker des Lastwagens ergriff in raschem
Tempo die Flucht. Leider konnte seine Nummer nicht fest¬
gestellt werden.

Ludwigstal , Kr . Tuttlingen , 15. Dez. (Kleiner
Brand im Hüttenwerk .) Am Dienstag brach im
Kompressorraum des Hüttenwerks Ludwigstal ein Brand
aus , der zwar von den anwesenden Betriebsangehörige«
und der Werkfeuerwehr rasch gelöscht werden konnte, durch
den aber erheblicher Schaden verursacht wurde . Schon nach
kürzerer Unterbrechung konnte der Betrieb wieder ausge¬
nommen werden.

Ravensburg , 15. Dez. (Im Rausch vom Zug er¬
faßt .) Ein auf einer hiesigen Baustelle beschäftigter Hand¬
werker ließ sich von einem „Kameraden " vetleiten , dieser
Tage „blau zu machen". Nachdem ihm der Verführer hierzu
einen besseren Anzug geliehen hatte , ging es gemeinsam
los . Es wurde so lange gezecht, bis beide betrunken waren.
Als dann der eine in schwankendem Zustand in der Nähe
der Haltestelle Kraftwerk die Gleise überschreiten wollte,
wurde der Betrunkene vom Zug der Lokalbahn erfaßt und ^
in einen Graben geworfen. Mit einem Beinbruch mußte!
er in das Krankenhaus eingeliefert werden.
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Adolf Hitler bei den Autobahn -Arbeitern
Kameradschaftsabend im Theater des Volkes — Der Führer an die Erbauer seiner Straßen -

RechenschaftsberichtDr . Todts

Bern«, 15, Dez. Die festlichen Veranstaltungen aus Anlaß der
Fertigstellung des 3000. Kilometers der Straßen des Führers
schlossen am Abend des Donnerstags mit einem kameradschaft¬
lichen Beisammensein im Theater des Volkes ab. Hier waren
die 3000 Arbeiter der Reichsautobahnen , die als Gäste des Füh¬
rers aus allen Teilen Erotzdeutschlands in die Reichshauptstadt
gekommen sind, mit den führenden Männern des Staates und
der Partei versammelt . Zur größten Freude der Reichsautobahn-
Arbeiter , die nun seit fünf Jahren an dem gigantischsten Stra-
tzenbauwerk aller Zeiten arbeiten , erschien auch in diesem Jahre
wieder der Führer selbst in ihrem Kreise, um ihnen den Dank
für ihre von aller Welt bewunderten Leistungen auszusprechen.

Das Theater des Volkes war lange Zeit vor Beginn des Ka¬
meradschaftsabends bis auf den letzten Platz besetzt. Im Parkett
sah man neben zahlreichen Mitgliedern der Reichsregierung füh¬
rende Persönlichkeiten aller Gliederungen der Bewegung , Ver¬
treter der Wehrmacht und als Ehrengäste des Generalinspektors
Dr. Todt den Präsidenten des polnischen Wegebauverbandes,
Graf Stephan Tyszkiwicz und das englische Unterhausmitglied
R. Eresham Looke, den Führer der englischen Delegation , die im
Vorjahr die Straßen des Führers besichtigte.

Mit fiebernder Ungeduld erwarteten die 3000 Arbeiter der
Reichsautobahnen die Ankunft des Führers , der, geleitet von
Eeneralinspektor Dr . Todt , in Begleitung von Neichsminister
Dr. Goebbels, Reichsführer U Himmler , Reichspresseches Dr.
Dietrich, Eeneralinspektor Professor Speer sowie seiner ständigen
Begleitung das Theater betrat , jubelnd begrüßt.

Rechenschaftsbericht Dr. Todts
Zuerst sangen die Männer des Arbeitsdienstes das „Lied vom

Westwall", das von einem Arbeiter bei den Westbefestigungen
verfaßt und dessen letzte Strophe von einem Soldaten eines In¬
fanterie -Regiments gedichtet wurde . Anschließend erstattete der
Generalinspektor für das deutsche Straßenbauwesen den Rechen¬
schaftsbericht, der ein stolzer Bericht der Lei st ungen  ist.

„Am heutigen Tage ", so sagte Dr . Todt , „wurden an verschie¬
denen Stellen des Reiches die letzten 200 Kilometer des Vau-
ziels 1938 und darunter der 3000. Kilometer dem Verkehr über¬
geben. Der Führer hat , wie im vergangenen Jahre 2000, in die¬
sem Jahre 3000 Arbeiter der Reichsautobahnen aus diesem An¬
laß eingeladen , nach Berlin zu kommen, und ist selbst erst vor
einer Stunde hier eingetroffen , um diesen Kameradschaftsabend
mit seinen Straßenbauern zu verbringen . (Stürmische Heil-
Rufe.) Wir danken dem Führer für dieses Zeichen seiner seit
dem ersten Spatenstich nie erloschenen Verbundenheit mit seinen
Reichsautobahnern ." (Jubelnde Beifallskundgebungen .)

Die 3000 Kilometer , die heute dem Verkehr übergeben wurden,
waren einmal 43 vom Hundert des ursprünglich mit 6900 Kilo¬
meter angenommenen Eesamtnetzes der Reichsautobahnen . Wenn
Deutschland seit dem Jahre 1933 auf dem damaligen Stande der
politischen und wirtschaftlichen Entwicklung stehen geblieben
wäre, wäre jetzt knapp die Hälfte des Netzes der Neichsautobah-
nen fertig . An diesem Beispiel sieht man die ungeheure Ent¬
wicklung Deutschlands seit dem Jahre 1933. Was noch 1933 aus¬
reichend erschien und auch arbeitsmäßig eine gewaltige Leistung
bedeutete, ist heute gesehen doch nur der Anfang einer Arbeit , die
in ihrem endgültigen Ausmaß einen weit größeren Umfang
haben wird.

Eine ungeheure Veränderung ist in den zurückliegenden fünj
Jahren seit dem ersten Spatenstich in Deutschland vor sich gegan¬
gen, in jeder Beziehung : Auf politischem, wirtschaftlichem und
kulturellem Gebiet . 6900 Kilometer erschienen da¬
mals ausreichend,  um alle wirtschaftlich, politisch oder
kulturell wichtigen Räume oder Zentren untereinander zu ver¬
binden und die erforderlichen Verkehrswege herzustellen. Inzwi¬
schen ist aus dem Land mit 7 Millionen Arbeitslosen dasLand
intensiv st er Arbeit der ganzen Welt geworden
In Gegenden, die gewerblich überhaupt nicht bekannt waren
wuchsen die gewaltigsten neuen Industrieanlagen heran . Fabri¬
ken, Kasernen , Hochöfen, Werften , die ein Jahrzehnt lang leer
und still standen, wurden nicht nur wieder in Betrieb gesetzt, son¬
dern um ein Mehrfaches ihres ursprünglichen Umfanges ver¬
größert . Die industrielle Produktion stieg zwischen 1932 und 1938
um 115 Prozent.

Dieses neue Deutschland mit seiner ungeheuren Arbeitsinten¬
sität stellte andieLeistungssähigkeitderVerkehrs-
mittel  wesentlich größere Aufgaben als selbst die kühnsten und
gläubigsten Nationalsozialisten 1933 erwartet Hütten. Die durch
die Deutsche Reichsbahn  beförderten Gütermengen haben
sich seit 1932 mehr als verdoppelt . Der Umsatz unserer Binnen¬
schiffahrt ist um über 100 Prozent gestiegen. Die Zahl der Kraft¬
fahrzeuge hat sich seit 1932 um 1,2 Millionen vermehrt . Die Ent¬
wicklung unserer Produktionssteigerung ist keinesfalls ab¬
geschlossen.

Noch größer und beinahe unüberwindlich erscheinen die zu
lösenden V e r ke h r s a n f g a b e n. Es ist verständlich, daß bei
dieser Entwicklung das Straßennetz des heutigen Deutschlands
größer, umfangreicher und dichter gegenüber dem ersten Plan
von 1933 geworden ist. An Stelle der ursprünglich vorgesehenen
6900 Kilometer sind für die Erschließung des Altreich-Eebietes
11000 Kilometer erforderlich.

Aber nicht nur fleißiger , auch größer ist das Reich geworden.
Mit 84 000 Quadratkilometer kam die Ostmark  zum Reich.
Ihre Gaue Kärnten , Steiermark und das Burgenland waren im
Winter von jeglichem Verkehr abgeschlossen, aber auch im Som¬
mer genügten weder Bahnen noch Straßen für die Herstellung
der wirkungsvollen engen Verbindung , die jeder Gau unserer
großen Heimat zum Reich haben muß. Zur Erschließung der Ost¬
mark sind weitere insgesamt 1500 Kilometer Neichsautobahnen
vorgesehen, deren genaue Projektierung die wichtigste Planungs¬
arbeit dieses Jahres bedeutete. Den ersten Spatenstich für die
Neichsautobahnen in der Ostmark haben S -e. mein Führer , am
7. April d. I . bei Salzburg ausgcfiihrt . Diese wichtigste Ver¬
bindung von Salzburg bis Wien mit rund 300 Kilometer
Streckenlänge ist voll im Vau . Die Erweiterung des Reichs¬
gebietes durch das Sudetenland mit 16 000 Quadratkilometer
brachte weitere zusätzliche Streckenlängen v-m rund 600 Kilo¬

meter . Hier hat der Stellvertreter des Führers den ersten Spa¬
tenstich der Ost-West-Verbindung von Eger nach Reichenberg am
1. Dezember bei Eger vorgenommen.

Schließlich brachte die politische Entwicklung des Jahres 1938
die Forderung , den Vau der Reichsautobahnen auch außerhalb
der Grenzen des Deutschen Reiches auszudehnen , um eine direkte
Verbindung von der Reich Hauptstadt über Schlesien mit der
Ostmark (mit Wien ) über tschechisches Gebiet hinweg herzustellen.

Im größer gewordenen Deutschland stellen die heute fertig¬
gestellten 3000 Kilometer 23 vom Hundert des Gesamtnetzes dar,
sofern Sie , mein Führer , nicht das Aufgabengebiet für ihre
Straßenbauer noch mehr erweitern.

Für die Fertigstellung des 3000. Kilometers und für die Vor¬
bereitung der Vauziele der nächsten Jahre waren bis zum heu¬
tigen Tage 300 Millionen Kubikmeter Boden zu bewegen. Die
Vetonarbeiten haben den Umfang von rund 16 Millionen Kubik¬
meter erreicht. Die Hälfte davon — rund 8 Millionen Kubik¬
meter — steckt in den 3000 Kilometer Fahrbahndecken der Reichs¬
autobahnen.

Das vergangene Jahr brachte einige besonders bemerkenswerte
Leistungen:

Die Elbe-Brücke bei Dessau in einer Gesamtlänge von 656
Meter wurde in 14 Monaten fertiggestellt . Eine zweite bedeut¬
same Leistung war die Senkkasten-Gründung für die oberhalb
von Köln vorgesehene Hängebrücke über den Rhein . Eine be¬
sondere Leistung ist die morgen früh, 11 Uhr, bei Saarmund,
südlich von Potsdam , vorgesehene Moorsprengung , die mit 20 000
Kilogramm Sprengstoff die größte bisher überhaupt in der Welt
burchgesührte Moorsprengung darstellt.

Der diesjährige Sommer brachre die Notwendigkeit , die ge¬
samte deutsche Vauwirtschaft konzentriert zur Sicherung der
Grenzen des Reiches einzusetzen. Sämtliche Bauvorhaben muß¬
ten ihren Beitrag an diese vordringliche Arbeit leisten. An der
Reichsautobahn wurde im Lause des Monats Juli der Bau¬
betrieb auf rund 400 Kilometer Strecke vollkommen eingestellt,
Arbeitskräfte und Geräte wurden abgegeben, auch auf den- wei¬
terbetriebenen Baustellen wurde die Zahl der Arbeitskräfte und
vor allem der Nachschub an Baumaterialien stark eingeschränkt.
Umfangreiche Umdispositionen waren erforderlich, um die Be¬
triebe einigermaßen leistungsfähig zu erhalten . Aber gerade
bei diesen Schwierigkeiten hat sich das seit Jahren eingespielte
Personal bestens bewährt . Zu Hilfe kam auch der Umstand, daß
in den Wochen, in denen Arbeitskräfte abgegeben wurden , sich die
Flüchtlingslager an der Grenze des Sudetenlandes füllten . Diese
geflüchteten Sudetendeutschen brannten darauf , nicht allzu lange
und unnütz im Lager zu bleiben , sondern irgendwo zur Arbeit
eingesetzt zu werden , — und sie haben sich als besonders fleißige
Arbeitskräfte sehr bewährt . Die beste Hilfe im Ausgleich der
ausgefallenen Arbeitskräfte und Geräte war aber der Geist
der Reichsautobahner.  Sie wollten trotz aller Schwie¬
rigkeiten nicht darauf verzichten, ihr Jahrespensum fertigzustel¬
len, und so hat eben jeder, ob er nun mit der Schaufel oder am
Zeichenbrett oder sonst irgendwo arbeitete , ein Stück Arbeit mehr
auf sich genommen und hat dadurch den Ausfall wieder
ausgeglichen.  Die deutsche Bauindustrie hat in diesem
Kampf auf zwei Fronten im Innern des Reiches, an der Reichs¬
autobahn und draußen an den Grenzen des Reiches, bewiesen,
daß sie bei planvollem Einsatz und wirkungsvoller Unterstützung
sehr wohl in der Lage ist, die bisher schon sehr hohe Leistung
auf dem Gebiete des Bauens noch mehr zu verstärken.

Allen Mitarbeitenden danke ich nach Abschluß unserer Jahres¬
arbeit für die außergewöhnlichen Leistungen in diesem Jahre.
Nur durch die begeisterte Beteiligung aller war es möglich, der
Schwierigkeiten Herr zu werden und nun doch noch pünktlich
— wie im vergangenen Jahr — das Bauziel zu erreichen.

Die sichtbaren Zeichen des Erfolges der nationalsozialistischen
Regierung werden in der ganzen Welt anerkannt.  Die
Autobahnen haben schon viel dazu beigetragen , ausländischen
Freunden die Augen zu öffnen über das wahre Gesicht des na¬
tionalsozialistischen Deutschlands. Schließlich kann man 3000
Kilometer und 24 Meter breite neue Straßen auch nicht so ein¬
fach weglllgen. Dr . Todt verlas einige ausländische Urteile über
die Autobahnen . Die Anerkennung unserer Arbeit durch den
Führer ist für alle Straßenbauer die größte Freude , die ihnen
zuteil werden kann. Wir danken Ihnen , mein Führer , für Ihre
Verbundenheit mit unserer Arbeit . Wir danken Ihnen dafür,
daß Sie zu uns gekommen sind und nun zu uns sprechen werden.
Und wir versprechen, daß das Arbeitspensum des nächsten Jah¬
res nicht geringer sein wird , — denn auch unsere Arbeit soll
wachsen an der Größe des Reiches. (Langanhaltender stürmischer
Beifall .) Ich bitte Sie , mein Führer , als Erinnerung an die
Verkehrsübergabe des 3000. Kilometers die Plakette  ent-
gcgenzunehmen, die heute jeder Arbeiter der Neichsautobahn
trägt . Eine Plakette gleicher Art übergebe ich Herrn Neichsver-
kehrsministcr Dr . Dorpmüller,  dem Vorsitzenden des Bei¬
rates der Neichsautobahnen , dem Förderer dieses großen Bau¬
vorhabens vom ersten bis zum 3000. Kilometer.

Dank der Arbeiter an den Führer
Mit stürmischem Beifall wurden die Ausführungen Dr . Todts

ausgenommen, der sich verstärkte, als Dr . Todt dem Führer die
Plakette überreichte.

Einer der Reichsautobahnarbeiter nahm nun im Namen der
3000 an der Feierstunde teilnehmenden Kameraden und all derer,
die an den Straßen des Führers schaffen und diese Stunde im
Geeminschastsempsang mitcrlebten , das Wort:

Mein Führer ! 2m Namen aller Arbeitskamcraden , die am
Vau der Neichsautobahnen beschäftigt sind, begrüße ich Sie . Es
ist für uns eine sehr große Freude , daß wir am heutigen Tags
als Gäste bei Ihnen in Berlin sein dürfen . Ich selber freue mich
ganz besonders deshalb , weil ich schon bei der Ucbecgabe der
ersten Reichsautobahnstrecke und des 1000. und 2000. Kilometers
zugegen war . Nach kaum fünf Jahren ist heute schon der 3000.
Kilometer fertiggestcllt . Mein Führer ! Durch ihr gigantisches
Werk, die Reichsautobahnen , haben Sie Millionen deutschen

Volksgenossen Arbeit uno Brot gegeben, und nur so können wir
mit unseren Familien wieder ein fröhliches Weihnachtsfest feiern.
Wenn wir auch manchmal Opfer haben bringen müssen und die
Arbeit manchmal auch nicht gerade angenehm war , so wollen wir
doch alle helfen. Mein Führer ! Sie haben noch viel größere
Arbeit geleistet, Sie sind der Meister eines Eroßdeutschen Rei¬
ches und haben ein Volk von 80 Millionen zusammengeschmiedet,
eine Arbeit , die von Ihnen ungeheure Opfer verlangte und die
vor Ihnen kein Mensch der Welt sertiggebracht hat . Wir können
Ihnen nicht genug dafür danken,  was Sie in den fünf
Jahren geleistet haben . Sie haben das deutsche Volk wieder ge¬
eint , wir Arbeiter aber sollen die Arbeiter unseres Führers sein
und bleiben . Mein Führer , befehlen Sie und wir werden Ihnen
gehorchen. Als Sie damals mit dem Spaten in der Hand die
Arbeit eröffneten , haben Sie uns den Befehl gegeben: „Arbeiter
fanget an !" und wir wollen zeigen, doh wir die treuen Arbeite?
unseres Führers sind und bleiben . Auch möchten wir Gott den
Allmächtigen bitten , daß er unseren Führer immer gesund und
noch recht viele Jahre uns erhalten möge. Mein Führer , wir
danken Ihnen nochmals für alles , was Sie für das deutsche Volk
erreicht haben und versprechen ihnen treue Gefolgschaft!

Der Führer spricht
Der Führer dankte dem Vertreter der Reichsautobahnarbeiter

mit einem herzlichen Händedruck für seine Worte und wandte
sich dann selbst an seine Gäste. Aber es dauerte geraume Zeit,

, bis die Wogen der Verehrung und der Liebe, die ihm entgegen-
> schlugen, verebbt waren und er das Wort nehmen konnte.
s (Rede folgt .)

^ Dr.Goebbels oor deu Autobahn»»
' „Ein gesegnetes Jahr des Nationalsozialismus"
! Berlin , 15. Dez. Die 3000 Aurobahner , die als Gäste des Füh-
? rers in der Reichshauptstadt weilen , trafen sich am Donnerstag
l mittag zu einem gemeinsamen Mittagessen in der Deutschland-

Halle. Der weite , festlich geschmückte Raum strahlte vorweihnacht¬
liche Stimmung aus . Der Lichterschein von riesigen Tannenbäu¬
men fiel auf die langen Reihen blendend weiß gedeckter Tische,
an denen die Abgesandten der mehr als 100 000 Autobahner aus
dem Reich Platz nahmen . Dr . Todt  hieß seine Mitarbeiter
willkommen und betonte , daß es nunmehr schon Brauch geworden
sei, daß sich die Autobahner jedes Jahr vor Weihnachten zu¬
sammenfinden , nachdem sie dem Führer ihr Weihnachtsgeschenk
dargebracht haben . Es sei der Wunsch aller seiner Kameraden,
jedes Jahr mindestens 1000 Kilometer fertigzustellen . Die Worte
fanden herzliche Zustimmung . Dann nahmen Führung und Ge¬
folgschaft gemeinsam wie eine große Familie das Mittagessen ein.

Gegen 14.30 Uhr brauste Heller Jubel durch die Halle . Reichs¬
minister Dr . Goebbels  war eingetroffen . Dr . Goebbels hieß
die Reichsautobahner als Gauleiter der Reichshauptstadt aufs
herzlichste willkommen. Er führte ihnen vor Augen, wie das
überwundene System gerade in sozialen Fragen zwar eine Fülle
blasser Theorien aufgestellt habe, mit denen aber eine wirkliche
Besserung der Lebenslage niemals herbeigeführt werden konnte.
Im bewußten Gegensatz dazu sei der Nationalsozialismus daran
gegangen, die bis auf den Grund ruinierten deutschen Arbeits¬
und Lebensverhältnisse durch tatsächliche Leistungen der Praxis
einer stetigen Besserung zuzuführen. Der Führer Habs es ab¬
gelehnt , das deutsche Volk mit leeren Versprechungen abzuspeisen.
Er habe statt dessen mit einigen ganz großen, demonstrativ in
die Augen springenden Leistungen den Beweis führen wollen
und geführt , daß der Nationalsozialismus tatsächlich in der Lage
ist, einen grundlegenden Wandel zu schaffen. Es sei das um so
schwieriger gewesen, als unserem auf einem viel zu engen Le-
bensraum wohnenden Volk die unentbehrlichen , großen Hilfsmit¬
tel fehlten, die vielen anderen Völkern — auch in Form von
Kolonien — zur Verfügung stünden. Wenn wir dennoch, so be¬
tonte der Minister unter dem stürmischen Beifall der Autobah¬
ner, mit diesem so knappenLebensraum  wenigstens aus¬
zukommen versuchen, so sei das einzig und allein dem Fleiß und
der Intelligenz des deutschen Volkes zuzuschreiben. Wir hätten
eben aus der Not eine Tugend gemacht und Kräfte geweckt, von
deren Vorhandensein niemand zuvor etwas geahnt habe.

Dr . Goebbels führte den Autobahnarbeitern denungeheu-
ren Wandel  vor Augen, der sich seit der Machtübernahme
durch den Führer auf allen Gebieten des deutschen Volkslebens
vollzogen hat.

Ein Sturm des Jubels brauste auf , als Dr . Goebbels mit¬
teilte , daß der Führer heute abend selbst in der Mitte der Reichs¬
autobahner weilen wolle. Mit Nachdruck betonte der Minister,
daß es sich bei der Einladung der 3000 Reichsautobahnarbeiter
nach Berlin nicht um einen offiziellen Empfang , sondern um
eine wahre Herzensangelegenheit handle . „Sie sind uns als
Gäste so besonders willkommen, weil Sie nicht auf Grund eines
klingenden Namens , sondern auf Grund einer Leistung zu uns
eingeladen sind, weil Sie ein großes Werk des Führers möglich
gemacht haben !"

Dr . Goebbels sprach dann von den ungeheuren Schwierigkei¬
ten, die sich namentlich aus der Durchführung des gigantischen
Werkes der Westbefestigungen der Verwirklichung des diesjäh¬
rigen Vauprogramms der Reichsautobahnen entgegenstellten.
„Wenn es trotzdem gelungen ist, den 3000. Kilometer Reichsauto¬
bahn programmgemäß dem Verkehr zu übergeben ", stellte Dr.
Goebbels unter stürmischer Zustimmung fest, „ist das der Umsicht
unserer Ingenieure und dem Fleiß unserer deutschen Arbeiter
zu verdanken. Wenn wir auf so gewaltige innenpolitische Werke
in einem Jahr der größten außenpolitischen Erfolge zurückblicken
können", rief Dr . Goebbels unter stürmischen Beifallskundgebun¬
gen aus , „dann können wir sagen: Es ist ein gesegnetes
^ ahr des Nationalsozialismus  gewesen !"

Nachdem Dr . Goebbels die Gäste aus allen Gauen des Reiches
noch einmal auf das herzlichste in Berlin , der einst nach Moskau
rötesten Stadt der Welt , für deren Wiedergewinnung so viele
Blutzeugen der Bewegung ihr Leben gegeben haben , willkommen
geheißen hatte , erinnerte er die Neichsautobahner an die Tat¬
sache, daß der Führer ihr eigentlicher Auftraggeber sei. „Sie
haben die Ehre gehabt ", schloß Dr . Goebbels , „eine der Lieb¬
lingsideen des Führers zu verwirklichen, die er schon längst vor
der Machtübernahme gefaßt hatte ." Mit dem Gruß au den Füh¬
rer und den Liedern der Nation schloß die Feierstunde.

Kein Haus ohne den„Gesellschafter"
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Lwet SUege« auf eine« Schlag

Jedoch die Sammler sehen's kaum
es ist zum »Steinerweichen " !

Da gibt der Mann sich einen Ruck
und greift dann fröhlich z« . .

Trägt einer einen Weihnachtsbaum,
dran hängt ein WHW .-Abzeichen.

Gleich hat der Baum den schönsten Schmuck—
der edle Spender seine Ruh '.

ans

Der Retterscheiu im Jahre 1939
Prüfungen in den Monaten Januar bis April

Die „Prüfungen zur Erlangung des Reiterscheins " (kurz „Nei-
terprüfung " genannt ) erfolgen in den Monaten Januar bis
April 1939 derart , daß in jedem Meldeamtsbezirk mindestens
eine Prüfung abgehalten wird . Außerdem findet im Bereich
jeder Wehrsrsatzinspektion eine Nachprüfung statte Zur Prüfung
sind nur Mitglieder des Narionalsozialistischen Reiterkorps
(NSRK .) sowie Angehörige der ^ -Reiterei zugelassen. Die Zu¬
gehörigkeit zu den genannten Organisationen mutz vor Beginn
der Prüfung durch Vorlage eines Ausweises bestätigt werden.
Der Reiterschein, der nur Gültigkeit hat , wenn er im Jahre vor
Beginn der aktiven Dienstpflicht erworben ist. wird trotzdem an
Angehörige aller Jahrgänge bis 1923 (einschl.) ausgegeben . Die
Angehörigen der Jahrgänge 1924 (einschl.) und jünger erwerben
den »Jugendreiterschein ", der zu den gleichen Bedingungen aus¬
gegeben wird . Um einen lleberblick über den allgemeinen Aus¬
bildungsstand zu erhalten , ist eine möglichst rege Beteiligung an
de« Reiterprüfungen auch von solchen Reitern erwünscht, die für
die Dienstzeit noch nicht bezw. nicht mehr in Frage kommen.
Meldestellen für das NSRK . befinden sich bei sämtlichen SA .-
Reiterstiirmen und SA .-Reiterstandarten.

Rassische Erfassung der Zigeuner
Reue Vekämpfungsmaßnahmender Polizei

Dl« bisher bei der Bekämpfung der Zigeunerplage gesammel¬
ten Erfahrungen und Erkenntnisse lasten es angezeigt erscheinen,
die Regelung der Zigeunerfrage aus dem Wesen dieser Raste
heraus in Angriff zu nehmen. Erfahrungsgemäß haben die Misch¬
linge den größten Anteil an der Kriminalität der Zigeuner . An¬
dererseits hat es sich gezeigt, daß die Versuche, die Zigeuner
seßhaft  zu machen, gerade bei deu rastereinen Zigeunern in¬
folge ihres starken Wandertriebes mißlungen  find . Es hat
sich deshalb als notwendig erwiesen, bei der endgültigen Lösung
der Zigeunerfrage die rassereinen Zigeuner und die Mischlinge
gesondert zu behandeln . Zu diesem Zweck hat der Reichsführer U
und Thef der deutschen Polizei ausführliche Anweisungen er¬
lasten. Zur Erreichung des Zieles ist es zunächst erforderlich,
die Rastenzugehörigkeit der im Reich lebenden Zigeuner und nach
Zigeunerart umherziehenden Personen festzustellen. Die Polizei¬

behörde» weü >e» angewiesen, alle seßhafte» und nicht seßhafte»
Zigeuner zu erfassen und der Reichszentrale zur Bekämpfung des
Zigeunerunwesens beim Reichskriminalpolizeiamt zu melden.
Bei der Personenfeststellung ist auch die Staatsangehörigkeit zu
überprüfen . Alle Zigeuner , Zigeunermischlinge usw. werde» ver¬
pflichtet, sich der zur Erstattung eines Sachverständigengutachtens
erforderliche» rastenbiologischen Untersuchung zu unterziehe»
und die notwendigen Angaben über ihre Abstammung beizu¬
bringen . Die Durchführung dieser Anordnung ist mit Mitteln
polizeiliche» Zwanges ficherzustellen. Die Einführung des Kenn¬
kartenzwanges für Zigeuner bleibt Vorbehalten. Ausweispapiere
aller Art find Zigeuner « nur nach Zustimmung der staatlichen
Kriminalpolizei auszuhändigea . Bei Ausstellung von Wander¬
gewerbescheinen ist ei» besonders strenger Maßstab anzulegen.
Waffenscheine find stets zu versagen . Der Erlaß bestimmt ferner,
daß Zigeuner , die in Horde» reisen oder rasten, zu trennen find.
Bei allen Zigeuner » usw. ist zu prüfen , ob die Voraussetzung
der Bestimmung über vorbeugende Verbrechensbekämpfung durch
die Polizei gegeben ist. Ausländische Zigeuner sind am lleber-
tritt auf deutsches Gebiet zu hindern , gegen die im Reich an¬
getroffenen ausländischen Zigeuner find Aufenthaltsverbote zu
erlasten, sie werden über die Reichsgrenze abgeschoben. Die Orts-
polizeibehörden werden angewiesen, jedes Auftreten von
Zigeunern  der zuständigen Dienststelle der Vollzugspolizei
sofort zu melden.  Die Polizei bestimmt, an welchen Plätzen
und für welchen Zeitraum die Genehmigung zum Lagern erteilt
wird , und zwar schriftlich unter Erhebung einer Gebühr . Zur
Sicherung der ordnungsmäßigen Wiederinstandsetzung des Platzes
und etwaiger Schadenersatzansprüche ist eine Sicherheit iu Geld
bi« zu 29 RM . zu fordern.

Buntes Allerlei
Deutsche kolonisatorische Großtat

Das Nationalgetränk der Südamerikaner , so erfährt man in
der neusten Nummer des „Volksdeutschen", ist der Paraguay¬
tee oder die Perba . Der grüne Tee wird in einem ausgehöhlten
Flaschenkürbis , den Mate , geschüttet, mit kochendem Master Lber-
gossen und durch ein silbernes Röhrchen, das unten siebartig
endet, die Bombilla , getrunken . Bis gegen 1899 war die Be¬
schaffung des Tees , den man auch nach dem landesüblichen Trink¬

gesäß als Mate bezeichnet, schwierig und gefahrvoll , weil der
Perbastrauch nur wild in den Urwäldern Paraguays vorkam.
Hier Wandel geschafft zu haben , ist das Verdienst deutscher
Siedler . Sie erprobten ein chemisches Verfahren , mittels besten
es ihnen gelang , den Perbasamen zum Keimen zu bringen . 1888
entstanden daraufhin in der Kolonie Neu-Eermania die ersten
Matekulturen , und zu Anfang der neunziger Jahre brachten die
deutschen Teepflanzer ihre erste Pflanzungsyerba auf de»
Markt . Die Bearbeitung der Perba (des Krautes ) und Mate
(Tee) ist ebenfalls von den VolksdeutschenPflanzern weiterent¬
wickelt und vervollkommnet worden . Da die Perbapflanzungen
etwa fünf Jahre brauchen, ehe sie ertragsfähig sind, haben die
deutschen Perbateros in diesen Monaten die 45. Ernte her¬
eingeholt . Die Perbaindustrie ist eine kolonisatorische Großtat
deutscher Menschen auf fremder Erde.

' Teepaket für das Jahr 2Ü3S
Am 10. Januar 1939 wird in London eine seltsame Zeremonie

vollzogen, die erst nach hundert Jahren ihre Krönung findet.
Zur Feier des hundertjährigen Jubiläums der ersten englischen
Teeproduktion in Indien wird von einer Kommission von
Feinschmeckern oder genauer von Teeschmeckern, feierlich ein
Päckchen Tee vergraben , das die Aufschrift trägt : Nicht vor
dem 19. Januar 2039 zu öffnen ! Das Jubiläum wirft also seine
Schatten sozusagen nach rückwärts wie nach vorwärts . Natürlich
wird dieses Teepaket nicht einfach „vergraben ". Es erhält als
Hülle ein Säckchen aus Pergament . Dann wird es in eine Alu¬
minium -Dose und diese wiederum in eine dicke Vleikiste gelegt.
Das Ganze wird dann in die Erde gebettet . Man will dann
„sehen" — allerdings werden es andere Augen sein — ob der
Tee »ach hundert Jahren noch sein typisches Aroma erhalte«
hat.

Tennis ans Schlittschuhen
In England ist eine neue Sportart erfunden worden , die in

diese» Tagen zum ersten Mal auf dem Sportplatz von Wembley
ausprobiert wurde . Es handelt sich bei diesem Sport um eine
Kreuzung zwischen Eiskunstlauf und Rasentennis . Die Tennis¬
spieler schnallen sich Schlittschuhe an die Füße und starten dann
ein sehr bewegtes und von vielen Stürzen begleitetes Spiel.
In England überlegt man sich, ob sich nach diesem Beispiel des
Eis -Tennis nicht noch andere Kreuzungen durchführen lassen.
Zum Beispiel denkt mau daran , Polo vom Fahrrad herab zu
spiele».

509 tz lpeizenmekl.
1päckck.Or.Oetker's „ gackln"
200 g Zucker.
1 päckcken llc. Oetker'»

Oanilllnzucker.
2 kicr.

1 ( ILsckcken Or. Oetker»
ßum-grama,

1 ( läsckcken Or. Oetkers
gacköl Zitrone.

4 -b kröpfen Or. Oetker'»
öacköl gittermandei.

1 lllesserfp. llluskatblllte,
1 lllesserfp. Kardamom.
250 Atrockener Ouark.
125 Kgutter llllargarme).
50 KOinderfett,
125 KOosinen.

125 Kkorintken.
125 g Mandeln >llusikeme>,
40 KZitronat.
50- 25 Kgutter z. Oeftreicken,
50 ß Puderzuckerz.öestäuben.

Mekl und „gackin" werden gemisckt und auf ein gackbrett lkisckplatte) gesiebt. In die Mitte wird eine Oertiefung ein
gedrückt. Zucker. Oanillinzucker, kiec und öewürze werden kineingegebenund mit etwas von dem Mekl zu einem grei
aercükrt. Oarauf gibt man: den gut abgelaufenen, ducck ein 5ieb gestcickenen Ouark. die in glücke gescknittene kalte
öuttec, das fein gekackte Oinderfett, gereinigte Höhnen und korintken, geriebene Mandeln llluflkerne) und klein ge-
scknittenes Zitronat: man bedeckt die ( rückte mit Mekl und verknetet nun von der Mitte aus alle Zutaten mit dem stand
ballen casck zu einem glatten keig. kr wird zum Rollen geformt und auf ein gefettetes, mit Pergamentpapiecbedeckte»
öackbleck gelegt, gogleick nack dem gacken destreickt man ikn mit zerlassener gutter und bestäubt ikn mit Puderzucke»
gackzeit : 20-80 Minuten bei guter Mittclkitze. gitte ou »sckn«ldea!
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25. Fortsetzung Nachdruck verboten
Thea wunderte sich, warum Krusius in dieser Weise mit

ihr sprach, und sie fragte sich, worauf er eigentlich hinaus¬
wollte . Ihre Antwort ließ aber nicht auf sich warten.

„Warum sollte es nicht möglich sein ? " meinte sie. „Es
ist alles möglich , wenn er die Energie dazu hat ."

„Sie wünschen also sein Bestes ? "
„Ja , Herr Professor , von ganzem Herzen ."
Er machte einen Schritt auf sie zu und es sah aus , als

ob er ihre Hand ergreifen wollte . Dann aber blieb er
stehen und sah kurz nach der Tür , um sich zu überzeugen,
daß sie geschlossen war.

„Sie wundern sich über meine Worte, " meinte er , „aber
ich habe besondere Gründe , so zu sprechen. Gleichzeitig mit
meinem Dank für alles Bisherige , was Sie für Herbert
Medow getan haben , möchte ich der Hoffnung Ausdruck
geben , daß dis Freundschaft auch in Zukunft erhalten blei¬
ben möge . Ich weiß , daß Sie großen Einfluß auf ihn haben.
Tr befindet sich in einem kritischen Lebensmoment , und
eine wahre , aufrichtige und uneigennützige Freundschaft
muß eine wesentliche Stütze für ihn sein . Darf ich also
auch künftighin auf Ihre Hilfe rechnen ? "

Krusius wußte , daß sein Ansinnen befremdend erschei¬
nen konnte.

„Darf ich wissen , Herr Professor, " sagte Thea , „welche
Gründe Sie bestimmen , sich Herbert Medows besonders an-
zunehmen ? "

Er hielt es für das beste, der Kollegin die Wahrheit
nicht zu verschweigen.

„Herbert ist mein Bruder, " lautete seine Antwort.
In das Schweigen , das seinen Worten folgte , klang das

Schlagen der Schreibtischuhr . Thea überraschte sich dabei.

wie sie jeden Schlag mitzählte , obwohl sie ganz genau
wußte , wie spät es war.

Dann begannen ihre Gedanken zu arbeiten . Im Grunde
genommen konnte sie die Nachricht nicht allzusehr überra¬
schen. Die Aehnlichkeit war ihr ja schon lange aufgefallen.
Sie hätten , ohne es zu wissen, irgendwie verwandt sein
können . Aber — Brüder ? Und gar Brüder , die ganz ver¬
schiedene Namen führten?

„Ich wage nicht an der Wahrheit Ihrer Worte zu zwei¬
feln , Herr Professor, " sagte sie endlich , „das wäre lächer¬
lich. Die Aehnlichkeit hat mir gleich zu denken gegeben,
aber niemals hätte ich im Traum angenommen , daß - "

Er ließ sie nicht aussprechen . Lange Umschweife liebte
er nicht . Kurz und bündig klärte er die verwandtschaft¬
lichen Beziehungen zwischen sich und Herbert auf.

„Er ist also gestern abend noch gekommen ?" fragte
Thea dann.

„Ja . Das heißt : Heute . Einige Minuten nach Mitter¬
nacht ."

„Ich würde mich für die Gründe interessieren , die ihn
zu dem Besuch veranlaßten ."

Professor Krusius seufzte.
„Die Gründe waren nicht schlechter Art . Er kam nicht,

um Kapital aus seinen Enthüllungen zu schlagen . Geld,
das ich ihm anbot , schlug er aus , wie mir schien in auf¬
richtiger Empörung . Ich glaube , er kam, weil er sich hilf¬
los fühlte . Oder war es die Reaktion auf irgendeinen
seelischen Schlag , den er bekommen hatte . Was weiß ich?
Ich bin Chirurg und kein Psychologe . Lassen wir also das.
Was ich gesagt habe , bleibt unter uns dreien . Andere brau¬
chen es nicht zu wissen , vorläufig nicht . Ich werde Herbert
eine Chance geben , und ich glaube , alle Umstände sind jetzt
günstig für ihn ."

„Seine Mutter , oder vielmehr seine Adoptivmutter,
hat auch alles getan , wozu sie in der Lage war, " bemerkte
Thea , „und doch - "

„Ja , das stimmt . Aber Sie vergessen , Kollegin , daß ich
keine alte Frau bin . Ich verwöhne ihn nicht . Ich habe
meine eigene Methode . Und dann sind Sie ja noch da ."

„Ich?"
„Ja , Sie . Wollen Sie helfen - Thea ? "
Er hatte sie mit Vornamen angeredet . Das erstemal.

Wieder schoß die Röte in ihr Gesicht, jetzt sogar noch stärker.
Wenn Professor Krusius in dieser persönlichen Weise

an ihre Hilfe appellierte , konnte sie unmöglich nein sagen.
! Erst nachher , als sie an das Gespräch zurückdachte, kam

sie auf die Vermutung , daß Krusius die vertrauliche An¬
rede wohl nicht ihretwegen gebraucht hatte , er hatte dabei
an jemand anders gedacht . An seinen Bruder , dem sie ihre

^ Freundschaft erhalten sollte.
! Oder , war dem doch nicht so? Unmöglich , er war ein
! viel zu korrekter Verlobter , um sich eine Vertraulichkeit zu
! erlauben . Man mußte seine Worte werten , wie sie waren,
! und nach keinem geheimen Unterton suchen. Für Professor

Krusius war sie die vertrauenswürdige Kollegin , die treue
Mitarbeiterin , über deren Dienste er verfügte . Bisher hatte
sie ihm auf dem chirurgischen Gebiet assistiert , jetzt bean¬
spruchte er ihre Hilfe bei einem psychologischen Experiment.
Es war bitter , immer nur Mittel und niemals Zweck zu
sein . Vielleicht war das die Tragik ihres Lebens.

Ein paar Tage später kam Professor Krusius noch ein¬
mal auf die Angelegenheit zu sprechen. Er erzählte , daß
er für seinen Bruder eine Stellung gefunden habe und
zwar als Buchhalter eines Geschäfts , dessen Besitzer ein
früherer Patient von Krusius war.

Vierzehn Tage später kam ein Brief von Herbert selbst.
Er bat darum , Thea wie das letztemal vor der Klinik ab¬
holen zu dürfen.

Als sie sich trafen , bestaub er darauf , mit Thea wieder
zum Essen zu gehen , und sie willigte ein , obwohl sie nur
anderthalb Stunden Zeit hatte , denn um neun Ahr mußte
sie wieder in der Klinik sein.

Herbert Medow war in sprudelnder Laune . Die neue
Stellung gefiel ihm ausgezeichnet , wie er Thea erzählte.
Erst heute hatte ihm der Chef seine besondere Anerken¬
nung ausgesprochen.

t Fortsetzung folgt.
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Nagold , den 16. Dezember 1938
Geniale Menschen sind Meteore , bestimmt zu verbrennen,

um ihr Jahrhundert zu erleuchten ! Napoleon.
15. Dezember : 1575 in Ulm der nachmalige Bürgermeister

Hans von Sch ad geb. sgejt. 1634). 1742 in Rostock der spä¬
tere Feldmarschall Fürst Blücher  von Wahlstatt geb.

Kirchliches
Stadtpfarrer Dr . Schairer  in Hedelfingen Dek. Bad Cann¬

statt lfrüher in Nagold ) wurde in den Ruhestand verseht.

Stelrenlaufen dev vtmvfe
Etwas ganz Besonderes veranstaltet die Hitlerjugend am

morgigen Samstag . Um 16 Uhr findet beim Alten Kirchturm
cin S t e l ze n l a u f e n der Pimpfe  statt . Es ist zu erwar¬
ten. dag sich die Einwohnerschaft sehr zahlreich dazu einfindet.

« »vdlttht
ist in der letzten Zeit mehrfach, zuleht am Mittwoch abend
ausgetreten . Es handelt sich um elektrisch-kosmische Lichterschei¬
nungen, die mit der Fleckentätigkeit auf der Sonne im Zusam¬
menhang stehen und meist um die Wintersonnenwende zu sehen
sind. Unsere Astronomen haben schon längst entdeckt, vast unsere
Lonne nicht . . . fleckenlos ist. Sie stellten fest, dag oft grosse
Erbiete unseres Himmelsgestirns , von dem die Lebenskräfte
auf die Erde strömen, in Aufruhr sind, dag „Flecken" von der
achtzigfachenGröße des Erdumfangs im Oktober und dann wie¬
der im November und Anfang Dezember sichtbar wurden.
Es gibt heute schon eine Wettervorhersage , die jene Sonnen-
slecken als wichtige Faktoren in ihre Berechnung mit einbezieht.
To soll Amerika seine Oktoberhitzewelle diesen Flecken, der
Golfstrom, jene für das Klima Europas so wichtige Meeres¬
strömung, seine höhere Erwärmung ihnen verdanken , und, dag
milde Dezembertage dem milden November folgten , hängt mit
dem Aufruhr aus der Sonne zusammen.

Ehrung dev Arbeit
Die Handwerkskammer Reutlingen hat in diesem Jahr Eh¬

renurkunden verliehen für langjährige ununterbrochene treue
Dienstzeit in ein und demselben Betrieb und zwar u. a. an
Fritz Braun,  Tischler , bei Chr . Renz , Emmingen , Kr . Lalw,

Jahre : Ernst Kaiser,  Schlosser bei R . Baldenhofer , Freu¬
denstadt, 40 Fahre :AIbert Rothfug,  Klempner bei Gustav
Rothfug, Mitteltal . 40 Fahre.

Ferner erhielt eine Ehrenurkunde bzw. Glückwunschschreiben
anläßlich des 50jährigen Eeschäftsjubiläums : Fritz Prag,
Lchuhmachermeister in Arnbach, Kreis Calw.

Reichsbund der Kinderreichen
Wildberg . Der Reichsbund der Kinderreichen hatte seine Mit¬

glieder, sowie die gesamte Bevölkerung von Wildberg und Um¬
gebung zu einem Vortrag im Saale zum „Hirsch" eingetaden.
Ein voller Saal — die Frauen des Wildverger NS .-Erholungs¬
heimes waren ebenfalls gekommen — empfing den Redner,
Tr. Kern - Neuenbürg , Propagandawart des RDK . im Kreise
Lalw, der nach kurzen Begrützungsworten des Kreiswarts im
Reichsbund der Kinderreichen , Pg . O e l s chl ä g e r-Virkenfeld,
über „Die Entwicklung des Reichsbundes der Kinderreichen
zur Kampftruppe im bevölkerungspolitischen Kampf " sprach.
Er zeigte, wie der RDK . unter ganz anderen Voraussetzungen
gegründet worde , als er heute besteht, mit dem Ziel , die mate¬
riellen Interessen seiner Mitglieder dem Systemstaat gegenüber
zu vertreten , der seine bevölkerungspolitische Aufgabe nicht er¬
kannt hatte und gar nicht erkennen wollte . Nachdem die natio¬
nalsozialistische Weltanschauung eine grundlegende Aenderung
der Ansichten gebracht hat , ist der Reichsbund der Kinderreichen
durch den Staat berufen , sich für die bevölkerungspolitischen
Gedanken unseres Führers einzusetzen, ist doch der RDK . die¬
jenige Organisation , in der sich die Vorbilder der Nation in
bevölkerungspolitischer Hinsicht zusammengefunden haben . Freu¬
dig unterstützt der RDK . die Maßnahmen des Staates . Er

iührt den Kampf gegen die Geburtenbeschränkung einerseits
und gegen die unerwünschte Vermehrung der Asozialen anderer¬
seits . Wenn der Staat wissenschaftliche Erkenntnisse durch die
Gesetze in die Tat umsetzt und verhindert , das erbkranke Le¬
ben weiter geboren wird , so muß auch dafür gesorgt werden,
daß die gesunden Ehepaare nicht den Kindersegen soweit be¬
grenzen, daß es dem Volk zum Schaden gereicht. Die Gesun¬
den sollen wissen, was für ein großes Opfer ein Erbkranker,
dessen Krankheit keine Schande , sondern ein schweres Schicksal
ist, der Allgemeinheit bringt , wenn er auf Kinder verzichtet.
Dafür haben sie die sittliche Pflicht , ihrerseits alles zu tun,
den Fortbestand des Volkes durch einen gesunden Nachwuchs zu
sichern. Schwerer als die Bekämpfung der Erbkrankheiten , die
meist offen zu Tage liegen , ist die Bekämpfung der Asozialen,
d. h. der für die Volksgemeinschaft untauglichen Eroßfamilien,
die wir als Fürsorgejäger kennen, die die Polizei immer im
Auge behalten muß, die die Gefängnisse und die Irrenhäuser be¬
völkern. Meist aber find diese Asozialen medizinisch gesehen
gesund, oft von einer erstaunlichen Schlauheit und bei näherer
Betrachtung nur zu erkennen, wie sie die ihnen zur Verfügung
stehenden oder gestellten Mittel verwenden . Wenn wir durch die
Ausmerze den Volkskörper zur völligen Gesundung bringen
wollen , müssen wir andererseits den Willen zum Kinde bei
den gesunden Ehepaaren wecken. Wenn einmal dieser Wille
wieder bei allen eine Selbstverständlichkeit geworden ist. wer¬
den die Träger dieses Willens auch schon die materiellen Grund¬
lagen vorfinden , die ihnen der nationalsozialistische Staat zur
Verfügung gestellt hat . Reicher Beifall belohnte die Ausfüh¬
rungen des Redners.
Zin Schlußwort sprach Kreiswart Oelschläger noch über das Ehren¬
buch der kinderreichen Familie , das Helsen soll, den Trennungs¬
strich ziehen zwischen den asozialen Eroßfamilien und den Kin¬
derreichen. In diesem Zusammenhang wies der Redner darauf
hin , daß die Kinder der Kinderreichen am Ausbau der Wehr¬
macht maßgebend beteiligt waren . Während der Redner zur
Eröffnung der Versammlung ein Führerwort aus dessen Buch
. Mein Kampf " sprach, verlas er als Schlußwort ein Wort des
Leiters des Rassenpolitischen Amts , Reichsleiter Dr . Groß, das
mahnend die Achtung vor den Naturgesetzen verlangt , sollen
wir wieder ein aufsteiqendes und Ewigkeitswerte in sich tragen¬des Volk werden.

Ständchen
Uuterjchwaudorf . Gestern abend brachte der Gesangverein

Oberschwandorf unserem Mitbürger Fulius Brenner  bei der
Mühle ein schönes Ständchen . Brenner , der Mitglied des Ver¬
eins ist, verlegt seinen Wohnsitz von hier nach Haiterbach . Wir
wünschen ihm und seiner Familie alles Gute.

Verunglückt
Unterjettingen . Der 17 Fahre alte Wilh . Schnaufer  fuhr

gestern vormittag mit dem Fahrrad von Unterjettingen nach
Nebringen . Auf der vereisten Herrenbergerstraße kam er mit dem
Rad ins Rutschen, er stürzte und mußte bewußtlos ins Herren¬
berger Krankenhaus gebracht werden

Steuerhinterziehung
Herrenberg . Friedrich D en g l e r, Elasermeister , wurde wegen

fortgesetzter Umsatzsteuerhinterziehung in Tateinheit mit Ein-
rommensteuerhinterziehunq zu einer Geldstrafe von 3300 RM .,
ferner zur Tragung der Auslagen des Verfahrens und zur Be¬
kanntmachung auf seine Kosten verurteilt.

NS .-Frauenschaft bei der Werbearbeit
Bad Teinach. Hier sprach Kreispropagandaleiter Könekamp

aus Nagold vor etwa 80 Frauen über weltanschauliche und
politische Fragen . Der Ortsgruppe der NS .-Frauenschaft gelang
es in den letzten ihr angeschlagenen Walddörflein Zellen zu
gründen . So wurden bei einem Werbeabend in Schmieh eine

! größere Anzahl als Mitglieder gewonnen . Noch erfreulicher war
j das Ergebnis in Rötenbach . Hier konnten sämtliche anwesenden
j Frauen ausgenommen werden.

^ Ein kaltes Bad: Calmbach. Ein Metzgerbursche sollte ein Stück Fungvieh zum
' Schlachthaus bringen . Unterwegs riß es aus . Der Bursche

wurde einige Meter auf dem Boden geschleift, dann hatte sich
das Tier losgerissen und sprang in die Kleinenz . Zunächst schlu-

„Bloßi und kein anderer"
Abschluß der Beweisaufnahme im Prozeß Griesinger Voll verantwortlich/ Urteil heute abend

Fm Mordprozeß Griesinger wurde am Donnerstag die Be¬
weisaufnahme abgeschlossen. Als erste Zeugin wurde die Stief¬
mutter der Getöteten sehr eingehend gehört . Sie schilderte Else
Rauscher als ein fleißiges Mädchen, das sehr lebenslustig gewesen
sei. Sie habe einen verträglichen Charakter gehabt , sei aber
Mnz im Bann des Griesinger gestanden. Griesinger selbst sei
der Zeugin nie sympathisch gewesen. Er habe auch die Else ganz
aus dem Häusle gebracht. Sein Standpunkt gegenüber der Ge¬
töteten sei gewesen: „Bloß i und kein anderer ".

Die übrigen Zeugen waren fast durchweg frühere Diensther¬
ren des Angeklagten . Mit einer Ausnahme sprachen sich alle
nachteilig über Griesinger aus . Man mußte dauernd hinter ihm
der sein, damit er seine Arbeit pünktlich verrichtete . Auch Kri-
miualrat V ö ck- Stuttgart , der die Untersuchung des Falles
geführt hatte , wurde nochmals eingehend vernommen . Er be¬
stätigte erneut , Griesinger habe sich geäußert , die Tat habe er
sich hin und her überlegt , als er aber des Mädchens ansichtig
geworden sei, habe er gleich gedacht, jetzt muß sie sterben.

Fm weiteren Verlauf der Donnerstagverhandlung wurde
auch ein Geständnis verlesen , das der Mörder in Nagold
abgelegt hat . Dort hatte er am Tag nach der Tat erklärt : „Vom
Tonntag abend an war ich entschlossen, das Mädchen umzu-
bringen". Auch aus den verschiedenen Briefen , die Griesinger

vom Untersuchungsgefängnis an seine Angehörigen geschrieben
hat , und jetzt in der Hauptverhandlung zur Verlesung kamen,
geht klar hervor , daß er das Mädchen gegen deren Willen
umgebracht hat . So schrieb er einmal von der schweren Tat , die
er begangen habe. Er sehe der Strafe in Ruhe entgegen . Wenn
er zum Tod verurteilt werde, dann sterbe er gern : denn er
sterbe ja für seine liebe Braut , die auch für ihn ihr Leben ge¬
opfert habe.

Abschließend wurde noch Oberarzt Dr . Ederle  von der Uni-
versitäts -Nervenklinik gehört . Er berichtete, Griesinger sei 6 Wo¬
chen zur Beobachtung in der Nervenklinik gewesen. Die Beobach¬
tung habe keinerlei Anzeichen dafür ergeben, daß der Angeklagte
etwa geisteskrank sei. Sein Verhalten verrate aber ganz klar
ein gutes Stück Gefiihlsstumpfheit . Griesinger ist leicht reizbar,
sehr eigenwillig , gewalttätig und habe vor allem auch sehr leicht
das Gefühl , daß seine Interessen geschädigt würden . Diese Ei¬
genschaften gehen aber durchaus ins Normale . Die Anwendung
des 8 51, Abs. 1 und 2 komme daher für den Angeklagten nicht
in Frage . Tr ist also voll verantwortlich für seine Tat.

Damit wurde die Verhandlung auf Freitag vormittag ver¬
tagt . Die Plaidoyers des Oberstaatsanwalts sowie des Ver¬
teidigers des Angeklagten werden den hauptsächlichsten Fnhalt
der Freitagsitzunq sein. Das Urteil wird wahrscheinlich am
Freitag abend verkündet.
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HF .-Motorschar
Antreten heute 20 Uhr an der Realschule in Uniform . Vor¬

bereitungsdienst für Führerschein Kl . 4. Scharführer.
HZ.-Abschnitt II

Die Ueberwachungsstelle des Abschnitts II ist über die Zeit
der WHW .-Sammlung am 17./18 12. unter der Rufnummer Na¬
gold 305 (Aufbauschule) zu erreichen. Wir bitten um Angabe der
Rufnummer der Zentralen auf den einzelnen Standorten.

Merklin , Gefs.
Fähnlein 24/481 Nagold

Iungzug 1 und 2 treten heute zu einer kurzen Besprechung
um 18.30 Uhr in Zivil am Heim an . Ebenso die Musikgruppe
mit Instrumenten . Fähnleinführer.

BdM .-Untergau Schwarzwald 481
Betr . : Arbeitsgemeinschaften des BdM .-Werk „Glaube und

Schönheit ".
Sämtliche Unterlagen für die Abrechnung der Koch- und Näh¬

kurse sind ab Montag , den 19. ds . Mts . von der Leiterin , bzw.
der Führerin der Arbeitsgemeinschaften bereit zu halten , da vom
Untergau aus die Abrechnung an Ort und Stelle oorgenommen
wird . Zeit und Tag ist für die einzelnen Arbeitsgemeinschaften
noch nicht bestimmt . Untergaufiihrerin.

gen alle Versuche, das Tier mit Gewalt und Schläue zum Ver¬
lassen des kalten Bades zu bewegen, fehl. Bald sammelte sich
eine große Menge Zusckauer an . Nach langer Zeit gelang es.
unter viel Mühe das Tier ans Land und vollends an seinen
Bestimmungsort zu bringen.

Vom Verein für Heimatkunde
Freudenstadt . Bei der dieser Tage hier abgehaltenen Haupt¬

versammlung des Vereins für Heimatkunde gab dessen Leiter,
Studienrat Hummel bekannt , daß der Verein auch in diesem
Fahre in seinen ideellen und uneigennützigen Bestrebungen wei¬
ter vorangekommen sei. Rechner Willi Braun , der den Kassen¬
bericht erstattete , teilte außerdem mit , daß die Zahl der Besucher
des Museums in Freudenstadt im Laufe des Geschäftsjahres
3500 erreicht habe.

Schwarzwild im Stall
Sulz a. N. Ein Landwirt in einer Nachbargemeinde erhielt

einen Wurf Milchschweine, von denen die Hälfte Landschweine,
die andere Hälfte Wildschweine waren . Fedenfalls ist das Mut¬
terschwein bei einem Ausflug in den Wald mit einem umher-
fchweifenden Keiler zusammengetroffen.

Weitere Nagolder Sieger bei den Kreisgerätemeisterschaften
Die Siegerliste enthält die Namen weiterer Sieger des VfL.

Nagold und zwar : :
Fugend (Achtkampf: 3 Mast , Otto , zugleich 2. Bannsieger vomBann 401.
Mittelstufe (8-Kamps ) : 4. Kappler , Walter.
Turnerinnen Fugend (4-Kampf , Gymnastik) : 4. Benz, Anna.

Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 13. Dezember
Auftrieb : 48 Ochsen, 82 Bullen , 222 Kühe, 87 Färsen , 488 KM.

ber, 324 Schweine. Preise für 0,5 Kilogramm LebendgewiMin Reichspfennig:
I Ochsen : «) '44 .5- 45,5, b) 39,5—41,5;
j Bullen:  a ) 42—43,5, b) 39,5;
! Kühe:  a ) 41—43.5, b) 37—39,5, c) 25,5—33,5, d) 18—24:
! Färsen:  a ) 42—5,44,5, b) 39—40,5;
! Kälber (Sonderklasse nicht notiert ) : a) 63—65, b) 56—59.
' c) 48—50, d) 30- 40;

Schweine:  a ) 58,5, b) 1. 57,5, b) 2. 56,5, c) 52,5, d) und e)
19.5. f) g) 1. 57,5, g) 2. —. h) —, i) 54,5.

Marktverlauf : c- und d-Kühe Handel frei , belebt, alles an¬
dere zugeteilt.

Stuttgarter Großhandelspreise für Fleisch und Fettware » vom
15. Dez. Ochsenfleisch1. 75—80; Bullenfleisch 1. 75—77; Kuh¬
fleisch 1. 75—77, 2. 60—65, 3. 50- 54; Färsenfleisch 1. 75- 88;
Kalbfleisch 1. 86- 97, 2. 70—80; Hammelfleisch 1. 80- 82. 2.
"0—75, 3. 60—68; Schweinefleisch 1. 75. Marktverkauf : Ochsen-,
Bullen -, Färsen -, Kalb - und Hammelfleisch belebt , Kuhfleischmäßig belebt , Schweinefleisch lebhaft.

Das Wetter
Fortdauer des neblig -trüben «nd kalten Wetters » in

Hochlagen noch zeitweise heiter . Höchstens aerimgjügi«
Niederschläge.

Gestorben : Lina Haas , geb. Haas , Freuden  st ad  t.
Druck und Verlag des „Gesellschafters" : E . W- Zaiser , Inhaber
Karl Zaiser : Verantwortlicher Schriftleiter : Fritz Schlang;

Anzeigenleiter : Karl Scholl;  sämtliche in Nagold
Zurzeit ist Preisliste Nr . 7 gültig.

DA. XI. 38: 2851.

Unsere heutige Nummer umsaßt 6 Seiten.

llerreu-kllllover
von AK. 6.50 bis
LL. 12 —

SeriM-Vetteii
von AK. 6.80 bis
AK. 14.-

llsrreii-Soollvi!
von AK. 0.95 bi»
AK. 1.80

VdrlsiUai»SvUvarm
6stlvIiok - unrl  ö1srkt8trsöe

838

für Damen. Herren und Kinder
rasche«- «. StoBfchdnrre
find immer ein beliebtcs Weihnachts¬
geschenk. Man findet sie in allen
Preislagen bei

Ekavl vslomm
Adolf-Hirler-Platz

Dieh-Derkaus.
Ab heute steht ein frischer Trans¬

port tragender Oberländer
Kalbinne», sowie schöne

Eivstellrtnder
in unseren Stallungen, wozu Kauf¬
und Tauschliebhaber einladen

Wilhelm «nd Emil Schill. Neubulach
Bestellt den „Gesellschafter"

Guterhaltener 322

Uberzieher
mittlerer Größe

wird für RM . 30.— abgegeben
Von wem? sagt die Gesch.St.
des „Gesellschafters".

Ach siir die Mich»
gibts schöne Dinge

Bilderbücher
Märchenbücher

Legespiele
Beschäftigungsspiele

Malbücher u. Buntstifte
Modellierfpiele u. -Bogen

G.W.Zaiser ,Nagold

vlrck scböner ckurcb
Lartvacks . Lei ckauernckep
VervenclunL bebaken ckisi
k'uüböäen unä Treppen nooki
nach 3obren ein sctiöns»
Xusseben. Fexina küdrt cle«
Lrükunxs-Ltempet cker Ver-
sucbsstells ries veukcke »!
kstauenvsrkes , äer llie Oe->
väkr kür nur xute tZualltä«
dletet.

2a baden bei:
Vnoxvrls I-vtsvk«
ATIb. rr «5
A»r1 Harr 62
Otto Narr
Lar ! Vngsrvr
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V I
NSG . „Kraft durch Freude" V

Württ. Landesbühne>

„Urfaust" I
Tragödie von 3oh . Wolfgang Goethe

am «Spuutas , 18 . Dez . » im L - werrsaale
Beginn 20.00 Uhr 273

s

Preise der Plätze : . . I. Platz II. Platz NI. Platz Z
Mitgliederd.Besucherrings 1.25 1.— —.80 Z
Nichtmitgl. des . 1.55 1.30 1.05 g

Vorverkauf Drogerie Letsche. D
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Textbücher zu
für 3S Rpf . vorrätig in der

Vnebbandl « « - O . W . Laisev , Ltaaold

Der Hausherr freut sich
sicher über ein praktisches Geschenk
wie eine Heftmaschine, Bleistiftspitz¬
maschine, Briefwaage , Soernecken Umleg¬
kalender, Soennecken Ringbuch, Brieskorb,
Briefkorb - Aufbauten, Karteikasten mit

Karten

Buchhandlung G. W . Inifer,  Nagold.

onfilm -IIseoter Nagold
Freitag , Samstag 20 Uhr
Sonntag nur 14 Uhr , abends kein Kino

Gastspiel im Paradies
Ein Film nach dem Herzen aller¬
leicht, spritzig, pikant, spannend, eine filmische Delikatesse.

Beiprogramm und Wochenschau. ^

werden Sie zum Neuen Jahre
Grüße und Wünsche senden. Be¬
stellen Sie schon heute Ihre Neu¬
jahrsglückwunschkartenbei uns . —
Eine geschmackvolle Neujahrskarte
mit eigenem Namenaufdruck ist

immer etwas Persönliches.

Druckerei Zaifer
Marktftraße 14 — Fernruf 42S.

<9 /

-Haben 6 iedas neue«versuchti
Tum scbonsncken pulrsn unck Poliers » aller keinen ttour-
onck Kückengorät« au»Qlor, kmoills , bäormor, porrsllon,
kiol ,̂ Metall U5«r. la groker vopp «lkl«»scks kür

30 pkeaakg überall ru baden.

D,- Weihnachtsfeier
Kreiskrankenhauses Nagold

findet am Dienstag ,20. Dez., nachm. 18 Ahr
statt. Hiezu ergeht herzliche Einladung.
254  Die Kraakenhavsverwaltung.

Sich gut und ursdevn kleide « und

praktisch schenken
dazu bietet mein reichhaltiges Lager in
sämtlichen 334

Herren-,Bursche«-und
KuubkMkleiduugssjucheu

vorzügliche Gelegenheit . Die Preise sind
sehr niedrig, die Paßform elegant.
Darum deckt man seinen Bedarf für die
Festzeit im bewährten

8sknkok8tiu6k - k'ern8pi6cker 416

I Besichtigung ohne Kaufzwang ist gestattet! I

herrscht jetzt überall! Schenken
ist jetzt - er Ginn - es Tages.

UW M ' ZM

UW

DeihnachtŜ WW
stimmung

MMMZ

MM

In diesen Tagen rollt die Mark . Jetzt liegt es an Ihnen,

daß sie auch den Weg in Ihre Kassen findet . Werben Sie täglich

durch die wirkungsstarke Anzeige im „Gesellschafter ".

Verlobung
unter äem liVeilmavbtsbaam

äis

IiM-Ws
sowie

preiswert n .Knt von

LadubokstraLs

^HÜNÜlSI'

ViMdkIrviikii
in jeäsr ^ us
kübrnnK ei-
soböuss O'
sobenk kür äi»
Uanskran

8 » XllV ^ äolk -Hitler -klate.

Alüvvlieu in , Nunllkunlt

8 » XllV ^ äolk -Hitler -klate.

"Wer sebon selbst erlebt bst , mit »
wsleb atemloser Spsnunng Linäer !
äieseZtnlläen erleben ,äsr kankt ei !
neu Lmpkünger, ank (len mau sieb >
1u jsäem ? all verlassen kauo , obue f
8töru »Ken dekürebteu 2Nmüssen:
lag - n. Modtewpkävger S4Ü 78
„g mit Lnrr -wellen LÜU. j

kM ,IW»I
lllaiktstr .42 3?elekon 50b

MW»

Lorcher

OoIiMn Nlltiikk
-für 1S39I

soeben erschienen und für ^ t l .50
vorrätig in der

Buchhandlung Zais«  r, Nagold

Ca . 1500 alte , gute 2247Ziegel
hat zu verkaufen

Wilhelm Niethammer
Schuhmachermeister

Morgen punkt 12.25
Uhr Rathaus

Hochzeit Leitz

WiMMl
sollen Parkett- u.1-inoleum-
Löcken immer sebr scdöo
ausseden. Oaru verweoäel
man ckas nab wlsekbare
NII4L 8 3 4̂-Lobnerwacks,
ckas kestlicken liocdglsnr
gibt, cker sebr lange dslt.
Line '/--kg-Dose reicdt kür
4 di»6 Ammer. Verwenden
auck 8ie kür ckie kesttsge

Vroxerlv >7i1Î Letsede Iw
IVilckbvrg: k . Lbsrkarät

wirci wo KI jsclsr Osms
sin Kock willkommener
Weiknsckir -Oercksnk
rein ! Wirklick rsirencis

/turiükrungsn in ksli-
ksrsn Aolisn bieisn

wir köckrt prsirwsril

»» -IW
lStrünlpke

^ 8 « olrvi»

lSvtiLli»

Wj Lrsvsttvn
in Krosser ^ nswabl bei

Eine fehlerfreie, 36 Wnchen
trächtige 2243

Kalbill
verkauft

Evgeu Renz.Pfrondorf.

Puppenwagen
Bubiräder
Kinderstühle
Fahrbetten

I,.Krii»lMk
352 Bahnhofstraße

Wegen Aufgabe des Geschäfts
verkaufe ich am Samstag
mittag 14 Uhr 2238

(Fuchsen)
Wilh . Hauser , Nagold.

Rlklkr KI8l>l8l l.soblanks u starke'fig « .
2 ^ 2S SS I ^ LsdrLlLSLIII

keseke 8eiüenk>eiäer su«-b wrT«»-
1S -̂ 24 -" s «.-

vokellsttige VSittel m« u «üm « k-stt
88, " 88 ^ 82 »»» 88^

klone lisokminsgskloiilor inwol«
1L *o iS *- 2 « ^- S4^

ö !u800 unk llöoko kür Spottu ^ bsnck
z »ü Aso , 2 . , 14 ^.

Kinüer-Vsnlel unk-kleiäer
ab 6 r. 45, in groSsr äuswsdl

8eköne vorgenriicke»sbr dsiisdi
4 »o 7 « » A7» 18 «

8K« Ittoiöiios
ttossri sb 2 ^̂ Kostüms ab 2T .- Solls I« s «» gsr unel  SlumsnskrsS«
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